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No. 259. Mittwochs den 4. November 1829. 


Bekanntmachung. 


Wir machen den Hausbeſitzern in den hieſigen Vorſtaͤdten hierdurch bekannt: 
der die Städte Löwen und Katſcher betroffenen Feuerſchaͤden 


Regierung annoch im laufenden Jahre eine zweite 


vom Hundert der Verſicherungs-Summe für Rechnung des Jahres 1830 eintritt. 


daß zur Verguͤtigung 

zu Folge Verfügung der Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Feuer⸗Socletaͤts⸗Ausſchreibung mit 9 Sgr. 8 Pfd. 
Die Einhebung die⸗ 


ſes Beitrages wird in dem Zeitraume vom aten bis 16ten kuͤnftigen Monats durch unſern Raths⸗Aus⸗ 


reiter gegen Aus haͤndigung der 


Ober ⸗Buͤrgermelſter, 


Kaffen- Quittung erfolgen. 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſiden 


Breslau den 24. October 1829. 

z ſtadt 
verordnete 7 N ; 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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Berlin, vom 31. October. — Nach der Aller⸗ 
hoͤchſten Beſtimmung Sr. Maj. des Königs, erfolgte 
am Sonntag den 25ften d. M. zu Mer ſeburg die Eroͤff⸗ 
nung bes dritten Landtags der Provinz; Sachſen. 
Morgens um 9 Uhr ver ſammelten ſich die Landtages 
Abgeordneten in der Domkirche zum feierlichen Gottes⸗ 
dienſt, welchem auch der koͤnigl. andtags⸗Commiſſa⸗ 
tius nebſt den Militair- und Eivil-⸗Beboͤrden bei⸗ 
wohnte. Da der Geheime Staats-Miniſter Herr v. 
Klewitz Excellenz Krankbeits halber ſich veranlaßt ge 
ſehen hatte, auf Zuruͤcknahme des ihm Allerhoͤchſt 
ertheilten Auftrags zur Vertretung der, Stelle eines 
koͤnigl. Landtags: Commiffarius anzutragen, fo hatten 
„Majeſtaͤt den Regierungs Prafidenten Frelherrn 
von Brenn zum Commiſſarius bei dieſem Landtage 
fannt. Um 11 Uhr begab ſich derſelbe in das zu 
ändiſchen Berathungen gewaͤblte Lokal, woſelbſt 

er den Allerhoͤchſt ernannten Landtags 7 Marſchall, 
Herrn Grafeu zu Stolberg ⸗ Wernigerode und die 
Herren Abgeordneten verſammelt fand, und nach 
den Landtag fuͤr eröffnet erklaͤrte, indem 

errn Landtags⸗Marſchall die zur Berathung 


einer Anrede 
er dem H 
des Lurdtags Allerhoͤchſt beſtimmten Gegenflände übers 


Sy. 


eg 


gab. Der Letztere druͤckte in einer Gegenrede die Ger 
ſinnungen des ehrerbietigſten Dankes der Stände für 
die Allerboͤchſte Gnade aus, durch welche fie jetzt zum 
drittenmale vereinigt find, worauf der Herr Laudtags⸗ 
Commiſſarius ſich nach dem Schloſſe zuruͤckbegab. — 
Saͤmmtliche Abgeordneten, fo wie die der erſten Mi⸗ 
litair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, waren hierauf zu einem 
Mittags mahle bei dem Herrn Landtags⸗Commlſſartus 
auf dem Schloſſe vereinigt, wobei Sr. Mafeſtaͤt 
dem Koͤnigeſein freudiges kebehoch ausgebracht und 
der Wunſch für das fernere Gedeihen der ſtaͤndiſchen 
Eiarichtung in der Provinz Sachſen ausgeſprochem 


wurde. 
Deut ſchlan d. 

Zittau, vom a2. October. — Es laͤuft uͤber ein 
Jahrhundert hinaus, daß Zittaus Bewohner des 
boden Glucks, einen Regenten Sachſens in ihrer Mitte 
zu ſehen, entbehren mußten. Die eben verfloſſenen 
Tage vom 1gten bis 21. October waren uns daher 
merkwuͤrdige, feltene Feſttage; denn in dieſen ſahen 
wir den fo lange genaͤhrten Wunſch in Etfuͤlunggehen. 
Se. Majeftär unſer heißgeliehter Koͤnig Anton traf 
am 18. October Nachmittags 4 Uhr unter dem Ge⸗ 
laͤute der Glocken hier ein, und traten in dem Hauſe 


des Kaufmanns Groß, wo Sr. Maj. die Wohnung 
bereitet war, ab. Vor demſelben machte das hier 
garniſonirende Militair und die Buͤrgergarde die Ho⸗ 
neurs, und an der Treppe wurden Se. Mafeſtaͤt von 
dem geſammten Offiziercorps, desgleichen von dem 
Rathscollegium empfangen. Am folgenden Tage er⸗ 
boben Sich Se. Mafeſtaͤt auf den Oybin, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben ein von E. E. Rathe veranſtaltetes Diner ein⸗ 
zunehmen gerubeten. Am 20. October fuhren Se. 
Majeſtaͤt nach dem Kloſter St. Marienthal und Stift 
Joachimſtein, und begaben Sich nach der Ruͤckkehr 
don dort in das hieſige Theater, wo Hoͤchſtſie mit 
einem jubelnden Lebeboch unter Trompeten⸗ und Pau⸗ 
kenſchalle von den antvefenoen Zuſchauern begrüßt 
wurden. Mittwochs den zr. October früh nach 9 Uhr 
erfolgte unter Glockengelaͤute und unter den Segens⸗ 
wünfchen aller Bewohner Zittaus, die Ruͤckreiſe nach 
der Reſidenz. 


Frankreich. 


Paris, vom 25. October. — Die großen Ma⸗ 
noeuvres, welche die Truppen der hieſigen, fo wie 
der Garniſonen von Verſailles, Ruelle, St. Denis, 
Courbevoye und Vincennes vor Gr. Majeftär dem 
Könige ausführen ſollen, werden erſt in der kuͤnftig n 
Woche (vielleicht den 26ſten) Statt finden. Die Vor⸗ 
übungen dazu geſchahen heute Morgen in der Ebene 
von Iſſy, unter dem Oberbefehle des Marſchalls Her⸗ 
zogs v. Tarent, und dem Unter Commando der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Lafont, Digeon und Coutard. 

Se. K. H. der Herzog von Chartres baben waͤhrend 
ihres Aufenthalts im Lager von Luneville dem General 
Drouot einen Beſuch abgeſtattet, und fi zwei Stun⸗ 
den lang mit dieſem vormaligen Fluͤgel⸗Adjucanten Nas 
poleons unterhalten. g 

In dem heutigen Moniteur lieſt man folgenden, 
dem Anſcheine nach amrlichen Artikel, in Betreff der 
Entfernung der portugieſiſchen Ausgewanderten von 
dem franzoͤſiſchen Gebiete: „Die Regierung bat bes 
ſchloſſen, daß die ausgewanderten Portugiefen, die 
ſich, über 600 an der Zahl, in den Departments der 
Ille und Vilaine, und der Mayenne befinden, die 
Befugniß baben ſollen, ſich nach Oſtennde ju begeben, 
wie der Marquis v. Palmella ſolches für fie verlangt 
hatte. Die tägliche Unterſtͤͤtzung, die der Staat ih⸗ 
nen ausgeſetzt batte, fol ihnen auch bis zu dem Tage 
ihrer Einſchiffung fortgezahlt werden. Bei dem Auf⸗ 
bruche von ihren Depots nach den Haͤfen, von wo 
aus ſie unter Segel gehen ſollen, baben die Unter⸗ 
offizlere und Gemeinen aus den Montirungs⸗ Depots 
die noͤthige Fuß bekleidung fo. wie die ſonſtigen Kiel: 
dungsftücke, deren fie bedurften, erhalten. An dem 
Tage, wo die Ausgewanderten Frankleich verlaſſen, 
wird ihnen ſaͤmmtlich noch ein einmonatlicher Sold 
ausgezahlt werden, fo daß jeder Offizier 90 Fr. aus 
dem koͤnigl. Schage b ziehen wied. Fiprzeuge der 
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Regierung ſtehen bereit, um den Trans portſchiffen, 
welche die Ausgewanderten nach Oſtende bringen ſol⸗ 
len, das Geleit zu geben; die Befehlshaber derſelben 
baben den Auftrag erhalten, jeden etwanigen Angriff auf 
die Schiffe, worauf die Portugieſen ſich befinden, von 
welcher Seite er auch kommen möchte, zuruͤckzuweiſen. 
Im Uebrigen, fo ſcheint es kaum noͤthig hinzufufüͤ zen, 
daß kein Fahrzeug irgend einer Art von dem portugie⸗ 
ſiſchen Geſchwader im Kanale zwifchen Frankreich und 
England erſchienen iſt. Dies iſt das Wahre an einer 
Sache, die das Journal des Debats vom 2ıften d. M. 
auf eine ſo unwuͤrdige Weiſe entſtellt hat.“ 

Das Journal des Débats appellirt beute von den 
Lobreden, welche die Quotidienne und die Gazette de 
France täglich dem Miniſterlum halten, an das Ur— 
theil des Daupbing und der Dauphine. Voraus gebt 
eine Characterſchilderung bes Königs, worin es uns 
ter Anderm heißt: „Karl X. zeichnet fich vorzüglich 
durch eine große Geiſtesthaͤtigkeit aus. Wachſam, 


voller Eifer auf Alles aufmerkſam, koͤnnre man von 


ihm ſagen, daß er noch jung ſey, wean dieſer Aus 
druck ehrfurchtsvell genug wäre. Keinem beſondern 
Syſteme anhaͤngend, iſt er weder der Koͤnig von 
Koblenz, noch der Koͤnig von Waterloo, noch der 
König von 1815. Er iſt der König von Frankreich 
von 1829, und zwar faͤr eine lange Zukunft. Seine 
ſchnelle Faſſungskraft, unterſtuͤtzt durch taͤg iche Er⸗ 
fahrungen, weiß das Rechte ſtets mit Leichtigkeit auf⸗ 
zufinden. Unveraͤnderlich und unbeugſam in dem eins 
zigen Willen, das Wohl feines Volkes zu fördern und 
feinen Herrſcherſtamm zu befeſtigen, kann er zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes mehrere Wege einſchlagen; 
nie würde er aber einen ſolchen bis ans Ende verfol⸗ 
gen, den ihm die oͤffentliche Meynung als gefaͤhrlich 
ſchilderte. Der Freundſchaft, aber nicht dem Fa vo⸗ 
ritismus zugänglich, kann Karl X. ſchlechte Rath⸗ 
ſchlaͤge empfangen; der Einfluß aber, den dergleichen 
Rathgeber auf ihn ausuͤben, kann nimmermehr von 
Dauer ſeyn; dazu iſt der Koͤnig zu lebhaft und bat zu 
viel eigenen Willen. Sein edles, wohlwollendes Herz 
liebt die Popularirät, die ein minſſterlelles Blatt noch 
unlaͤngſt das eitelſte und ſchrecklichſte der 
Hirngeſpinnſte nannte. 
feiner Kraft bewußt; er weiß, daß er von Natur die 
Gabe beſitzt, ſich beliebt zu machen, und daß diefe 
Gate ein weſentliches Mittel zum Regieren iſt. Sein 
koͤniglicher Stolz — und dieſer Stolz iſt Weisheit — 
kann ihn nie ernſtlich glauben laſſen, dat fein Thron 
jemals mit irgend einem Ministerium gemeinſchaftliche 
Sache machen koͤnne. Er bar mit dem fetzigen nur 
einen Verſuch gewagt, kein Buͤndniß mit demſelben 
geſchloſſen. Wir haben ſchon früher geſehen, daß er 
einen Miniſter (den Grafen v. Vihele), deſſen Fäpigs 


keiten er vollkommen zu wuͤrdigen wußte, von ſich enrz 1 


fernte, weil das Gemeinwoblſes erhelſchte. Werum { 
fonte er alſo unwiderruflich an Männern hangen, die 


y 
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Der Monarch iſt ſich 


{ 
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weniger geſchickt, aber mehr compromittirt als diefer 
ſind, und die zur Zeit noch nichts gethan hoben?“ — 
Die Bemerkung, daß wenn der König feinen Guͤnſt⸗ 
ling, er doch einen Sobn babe, giebt dem Eingangs 
erwähnten Blatte Veranlaſſung, ſich über die Vorzuͤge 


des Dauphins auszuluſſen: „Dieſer Sohn — äußert 


daſſelbe — iſt durch fein Alter, feine militairiſchen 
Talente, feine Mäßigung und feine hohen Einſichten, 
der vertrauteſte Rathgeber der Krone. Was iſt zwi⸗ 
ſchen ibm und einem Min'ſterium gemein, das ſich In 
Abweſenheit der Kammern dem Monarchen aufge⸗ 
drungen Bat und ſich bloß damit bruͤſt't, daß es noch 
zu keinen Staatsſtreichen feine Zuflucht genommen 
habe? Lopal, und ein wahrer Freund der Geſetze, 
bildet der Dauphin den ſchneidendſten Contraſt mit den 
letzigen Miniſtern. Der Verfaſſung aufrichtig zuge⸗ 


than, kann er unmoͤglich glauben, daß es klug und 


nüglich ſey, obne die Majoritaͤt zu regieren, die 
Wahlkammer und die Waͤhler gegen ſich zu haben und 
ſich bloß mit leidenfchaftlichen Männern zu umgeben. 
Der Dauphin erkennt ſeine Pflichten gegen den Koͤnig 
und das Land. Zwoͤlf Jahre lang den Uebertreibun⸗ 
gen eines vorgeblichen Royalismus abhold, kann er 


nimmermebr glauben, daß Hr. v. la Bourdonnaye 


der praͤdeſtinirte Retter des Thrones ſcy. Leidens 
ſchaftslos, verſtaͤndig und in die Zukunft blickend, 
liebt er nicht jene kurze und gewaltſame Politik, wo⸗ 
nach man den Kammern furchtlos entgegengeben und 
ſie im Nothfalle aufloͤſen will.“ Von dem Dauphin 


zu deſſen Gemahlin uͤbgergehend, erianert das Jour- 


nal des Débats an die Worte, die dieſe Prinzeſſin bei 
der Zuſammenſtellung des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums geäußert haben fol: „Dies iſt ein (gewagtes) 
Unternehmen; ich liebe dergleichen nicht; fie find uns 
nie gegluͤckt.“ Das gedachte Blatt faͤdrt bier naͤchſt 
fort: „Wle ſehr muß die Ueberzeugung, die der Prin⸗ 
zeſſin dieſe Worte eingegeben hat, nicht noch bei dem 
Undlicke der allgemeinen und verderblichen Erſchuͤtte⸗ 
rung, welche die Fortdauer des Miniſteriums dem 

ande bereitet hat, zugenommen haben! Und dlerbei 


darf man ja nicht außer Acht laſſen, daß die Dauphine 


die beldenmuͤthigſte Seele bat; daß keine mehr wie fie 
die Gefahren verſchmaͤht. Ste, die wegen ihrer gro⸗ 


Ben Truͤbſale vielleicht das meiſte Recht haͤtte zu ver⸗ 


langen, daß die Monarchie ihre ganze Macht ent⸗ 
bwidele, fuͤhlt ſehr wohl, daß . Kraft der 

oharchie weder in der Gewaltthaͤtigkelt einiger 
ſchwachen Männer, noch in der freiwilligen Unthätigs 
ſich ialger gewaltſamen beſtebt. Die Dauppine, die 
Jahle unerſchrocken in Bordeaux benahm, und im 
eye Yugsı einen Brief in fo erhabenen und beherz⸗ 
warum? cken ſchrieb, raͤth deut zur Maͤßigung; 
Befeſtigu weil heute, mitten im Frieden und nach der 
derniſſe un Dynaſtie, alle Schwierigkeiten, Yin» 
ausgehen koͤ Gefahren nur von der Reglerung ſelbſt 
2 unen. Von dem Könige und feinem Hauſe 


bliebenen Emigranten, iſt am 15. d. M. durch 


bis zur Natlon herab, erhebt ſich daher nur eine 
Stimme gegen das Miniſterium, das über kurz oder: 
lang fallen muß. Die Regierung muß wuͤnſchen, 
daß ſolches noch vor der Einderufung der Kammern, 


die Nation, daß es in ihrer Gegenwart und unter 


dem Feuer ihrer Reden, geſchehe.“ 
Man wird ſich erinnern, daß vor einiger Zeit der: 
Maire von Vizille und deſſen Adjunce, wegen ihres 
Antheild an dem feſtlichen Empfauge des Generals 
Lafayette in jener Stadt, abgeſetzt wurden, und daß, 
als der Praͤfekt des Iſere-Departements proviſoriſch 
den aͤlteſten Stabtratd, Herrn Buscaillon, zum Maire 
beſtellte, dieſer demſelben erwiederte, daß) da er, wie 
alle Bewohner von Vizille, an jenen Ehrenbezeugungen 
Tbeil genommen, er ſich gleich ſelbſt ſein Urtheil 
ſprechen wolle, um demjenigen des Grafen von la Bour⸗ 
donnaye zuvorzukommen; daß er ſonach die ihm zuge⸗ 
dachten Functionen nicht uͤbernebmen koͤnne. Wegen 
dieſer Aeußerung iſt Herr Buscaillon jetzt feines Dien⸗ 
ſtes als Stadtratb ebenfalls entlaſſen worden. Die 
Bufhejfe, wodurch der Praͤfekt des JferesDepantes 
ments' dieſen Beſchluß des Grafen von la Bourdonnaye 
dem Bus caillon anzeigt, lautet wie folgt: „Grenoble, 
vom 5. Octbr. Nachdem der Miniſter des Innern 
von dem Schreiben Kenntniß genommen hat, worin 
Herr Buscafllon unterm 20. v. M. ſeine Weigerung 
zur proviſoriſchen Uebernahme der Mairie von Vizille 
erklärt, iſt derſelbe der Meinung geweſen, daß dieſe 
Welgerung ſich auf Betrachtungen gruͤnde, die der 
Regierung nicht geſtatteten, ihm ferner ihr Vertrauen 
iu ſchenken. Demnach wird Herr Buscaillon nach 
einem desfallſigen Beſchluſſe Sr. Excellenz aus der 
Lifte der Mitglieder des Stadt⸗ Raths von Vizille 
geſtrichen.“ 0 5 

Der Conſtleutlonnel klagte dor einigen Tagen, daß 
durch den Vertrag von Adrianopel die Seemacht 
Englands, fo wie die aller andern Nationen für im⸗ 
mer von dem ſchwarzen Meere ausgeſchloſſen wären. 
Die Gazette de France bemerkt hierauf, daß, ſelbſt 
wenn dieſe Folgerung richtig wäre, Niemand Urfache 
baben wuͤrde, in einer ſolchen Ausſchließung eine 
Neuerung zu ſehen, da ſchon der kite Artikel des am 
5. Januar 1809 zwiſchen England und der Pforte ab⸗ 
gefchloſſenen Friedens⸗Tractates ausdruͤcklich beſage, 
„daß, da es zu allen Zeiten den Kriegs⸗Schiffen ver⸗ 
boten geweſen, in den Helleſpont und den Bosporus 
einzulaufen, und da dieſe alte Regel des osmaniſchen 
Reiches auch kuͤnftig in Friedenszeiten gegen jede 
Macht obne Ausnahme beobachtet werden muͤſſe, auch 
der brittiſche Hof verſpreche, ſich nach dieſem Grund⸗ 
ſatze zu richten.“ 8 

Das Denkmal zu Quiberon, zu Ehren der dort ge⸗ 
den 
Praͤfekten des Morbihan⸗Departements, Grafen von 
Chazelles, im Beiſeyn von beinahe 25000 Menſchen, 
eingeweiht worden. Der Praͤfekt hielt eine Anrede, 

* * 


welche mit den Worten ſchloß: „Lange lebe ber Koͤnig 
und die Bourbons immer!“ 

„Die kurzlich verſtorbene Tochter des Marſchalls 
Duroc, war 17 Jahr alt, fehr ſchoͤn, reich, und 
ſollte ſich ſo eben mit einem Manne vermaͤhlen, auf 
ben, durch eine beſondere Gunſt, der Name Ihres 
Vaters übergehen ſollte. Sie war dle einzige Tochter 
ihrer Mutter, die bereits im agſten Jahre Witwe ges 
worden war, und, fern von ibrem Vaterlande und 
ihrer Familie, ihre Sorgfalt allein der Erziedung ih⸗ 
ter Tochter gewidmet batte. Eine Erkältung, welche 
di ſe ſich wahrſcheinlich auf einem Balle zugezogen 
hatte, machte, daß ſie dle Roͤtheln bekam; die Krank- 
heit nahm indeß den gewohnlichen Verlauf, und alles 
deutete auf eine nahe Geneſung hin. Eine Unvors 
ſichtigkeit, die man, waͤhrend eines kurzen Schlafes 
der Mutter, beging, die Kranke in ein kaltes Bett zu 
bringen, machte, daß der Ausſchlag zuruͤcktrat, und 
war die Urſach ihres Todes. Sie ſtarb mit großer 
Faſſung, und ſuchte noch in den letzten Augenblicken 


ihre troſtloſe Mutter zu beruhigen. Sie ward an dem 


Tage begraben, wo im Hauſe ein glaͤnzendes Feſt 
ſtattfinden ſollte, zu dem die Verſtorbene ſelbſt meh⸗ 
rere Zubereitungen gemacht hatte. Gleich nach dem 
Tode der Tochter brachte man die Mutter nach dem 
benachbarten Pont⸗a⸗Mouſſon, wobei ſie noch das 
Ungluͤck batte, daß, auf dem fuͤrchterlichen Wege, 
zweimal der Wagen brach. Die ſaͤmmtlichen auf dem 


Schloſſe verſammelten Gaͤſte, ſehr viele Einwobner 


von Pont⸗a⸗Mouſſon und das ganze Dorf Clamecp, 
wo die Verſtorbene ſehr viele Wohlthaten geſpendet 
hatte, folgten der Bahre, und noch ſetzt ſteht der 
Sarg in der Dorfkirche, bis die Mutter Faſſung ge⸗ 
ung gewonnen haben wird, zu beſtimmen, wo ihre 
Tochter beerdigt werden ſoll. N * 

. S pan i e m 

Madrid, vom 12. October. — Graf de Efpaita 
hat in der letzten Zeit weniger gewuͤchet, als fruͤber: 
man ſchreibt dieſes der Anweſenheit des Infanten 
Don Francisco de Pabla in Barcelona zu, deſſen milde 
Geſinnungen bekannt ſind. 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Barcelona vom 
13. October, daß der Staats⸗Nath und der Rath von 
Eaſtilten der Maaßregel einer zu bewilligenden Am⸗ 
neſtie geneigt ſind. Doch ſoll von den ausgewander⸗ 
ten früheren Deputirten ein Eid verlangt werden, 


durch den ſie die Souverainität als in dem Könige res 


ſidirend anerkennen. Die ausgewanderten Mitglieder 

theimer Geſellſchaften follen ihre Irrthuͤmer und 
Theilnahme an jenen Geſellſchaften abſchwoͤren. Das 
Minifterium betreibt die Angelegenheit der Amneſtie 
eifrig, und wird darin von der Parthei der Afrance⸗ 
ſados unterftüßt. Nl 


Portugal. 


Der Londoner Motning- Herald giebt in einer zwei⸗ 
ten Ausgabe folgende auf außerordentlichem Wege er⸗ 


3820 — 


haltene Nachrichten aus Llſſabon vom 16. October: 
„In der Stadt berrſcht die größte Verwirrung; der 
letzte Reſt von oͤffentlichem Vertrauen iſt erfchüttert 
worden, und Alle, die im Handel beſchaͤftigt oder bel 
der Regierung angeſtellt find, wiſſen nicht was fie 
thun ſollen, fo ſebr hat ſich aller Klaſſen ein panifcher 


Schrecken bemaͤchtigt. Zwel Tage lang fand ein unun⸗ 


terbrochener Zulauf in der Bank ſtatt, der es indeſſen 
durch Vermehrung ihrer auszahlenden Bramten bis 
jetzt gelungen iſt, alle Anforderungen zu befriedigen. 
Das Papier⸗Geld muß zur Hälfte als baar Geld ge 
nommen werden, wiewohl ts einen Disconto von 30 
bis 31 Procent unterliegt. — Einem Gerüchte zufolge, 
das aber noch der Beftätigung bedarf, ſollte auf Des 
fehl Dom Miguels in einigen Tagen die Bank gefchlofs 
ſen werden. — Dat Verſchwinden des fruheren G uͤnſt⸗ 
lings von Dom Miguel, des Viscomte von Queluz, 
iſt noch immer das allgemeine Tagesgeſpräch. Pers 
ſonen, die wohl unterrichtet ſeyn wollen, behaupten, 
er habe ſich an Bord der Corvette „Princeza Real“, 
dle ſogleich nach dem mittellaͤndiſchen Meere ſegelte, 
eingeſchifft, um ſich nach Rom, ſeinem Verbannungs⸗ 
Orte zu begeben.“ Mach franzoͤſiſchen Blättern ſoll 
der Vicomte Queluz keinesweges in Ungnade gefallen, 
fondern von feinem Herrn über Genua nach Turin ges 
ſendet worden ſeyn, um von dem Könige von Sardi⸗ 
nien die Hand einer feiner Nichten für Dom Miguel 
zu erditten.) 


Die Times nimmt von dem Zuffande Liſſabons Ger 
legenheit, ihre, dem Anſcheine nach, ungern gefaßre 
Ueberzeugung auszuſprechen, daß die Anerkennung 


D. Miguels eln unvermeidliches Uebel werden dürfte, 


England. 

London, dom 24. October. — Seine Majeftät 
der König fuhren geſtern von der Koͤnigl. Loge nach 
dem Schloſſe zu Windſor. Die nachthelligen Geruͤchte 
uͤber das Befinden Sr. Maj. ſcheinen uͤbertrieben. 
Der Atlas meldet indeſſen, angeblich aus der beſten 
Quelle, das eine Auge des Königs Habe dergeſtalt gelit⸗ 


ten, daß man an der Erhaltung des Geſichts verzweifle; 


auch entwickelten ſich gefaͤhrliche Symptome im andern 
Auge. Der Koͤnig letdet ſerner, fügt das naͤmliche 
Blatt hinzu, an einer Geſchwulſt an dem einen Kaie. 


Unfer Geſandter beim deutſchen Bundestage, Herr 


Addington, iſt hier angekommen und hat bereits mit 


dem Grafen v. Aberdeen in amtlichen Angelegenheiten 
gearbeitet. 5 1 
Herr Veſey Fitzgerald und Herr Huskiſſon find auf 
dem Laudſitze des Marquis v. Hertford in Suffolk aus 
gekommen und trafen dort mit dem Herzoge v. Wel⸗ 
lington zuſammen, der eben jetzt zum Beſuch des 
Mat quis auf deſſen Schloſſe verweilt. . 
Der ruſſiſche Botſchafter und Graf v. Matuſche⸗ 
witſch, die fortwährend häufige Conferenzen mit uns 
ſerm Miniſter der auswaͤttigen Angelegenheiten haben, 
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batten vorgeſtern auch eine Zuſammenkunft mit dem 
franjöffehen Botfchafter, Herzog von Laval-Mont⸗ 
orency. 


Der Sun ſagt: „Bis jetzt hat Rußland durch 
„feine füdlichen Provinzen eher Verluſt als Nutzen ger 
babt. Erſt der jetzige Frieden ſichert ibm die Mittel, 
ſte ſich nuͤtzlich zu machen. Mlttelſt der freien Durch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen wird Rußland zugleich 
eine nördliche und ſuͤdliche Seemacht. Rußland if 
nicht bloß im Stande, auf unſern Handel im Mittel⸗ 
meere Einfluß auszuüben, ſondern es noͤthigt uns 
auch, eine ſtaͤrkere Flotte im Mittelmeere zu halten, 
wenn wir dort unſere Handelsuͤberlegenheit zu bes 
haupten wuͤnſchen.“ 


Direkte Briefe aus Havana vom 5. Septbr. ſchwei⸗ 
gen ganz von irgend einer zwelten Expeditlon. — 
Spätere Briefe vom ro. September melden, daß ein 
franzoͤſiſches Schiff mit Truppen und Vorraͤthen nach 
Tampico abgeſegelt ſey. Der ſpaniſche Verluſt bei 
der Einnahme dieſes Platzes wurde in Havana amt⸗ 
lich zu 100 Mann angegeben. 


Bei Newcaſtle find während der Sturmfluthen am 
sten d. Mts. mehrere Schiffe geſtrandet, worunter 
das mit Getreide beladene, an ein Haus in Newcaſtle 
beſtimmte Schiff „Wilhelmine“ aus Stettin. Von 
dem letztern, ſo wie von noch einem andern Schiffe 
* leider auch die Mannſchaft nicht gerettet werden 

nnen. 


Worüber man in unſeren Colonien auf Neu⸗Suͤd⸗ 
Wales hauptſächlich klagt, das IR der Mangel an 
Frauen. In Van Diemens⸗Land wurde im vergan⸗ 
genen Januar dieſem Beduͤrfniſſe einigermaaßen das 
durch abgeholfen, daß mit dem Schiffe „Harmonie“ 
200 weibliche Straͤflinge ankamen, die von den Ange⸗ 
ſiedelten mit Jubel aufgenommen wurden. Das Bes 
tragen berſelden auf der R-ife konnte man muſterhaft 
nennen, daher fie auch der Schiffs Kapitain empfoh⸗ 

len hat. Es befanden ſich außerdem auch 8 freie 
e auf dem Schiffe, die mit ihren Kindern ihren 
ruͤher wegen Schleichbandels nach Botanyr Bay ger 
brachten Männern gefolgt waren. 5 
Hr. Forth hat zwei feiner berüßinteften Rennpferde, 
Exquiſite für 3000 Gulneen (36,000 fl.) und Bub für 
2800 Pfd. Sterl. (30,800 fl.) verkauft. x 

Zu Edinburg bat man einen Schlupfwiukel entdeckt, 

worin ein 32 8 (aeues Wort für Menſchenerſticker) 

danens Thomas Dull, der, wie Burke zu Dublin, 

as ſchandliche Gewerbe trieb, Leute umzubringen, 

fein ibre Leichname an die Anatomen zu verkaufen, 
en Raub niederlegte. 


! „Den le 0 ten Sonnta a hi fi en 
9", beißt es in einem hieſig 
Blatte, 5 man im wabrſten Siune des Worts, 
unſern erſten Sommertag nennen — eine Auszeichnung, 
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bie wohl nie zubor noch einem Tage in der letzten Hälfte 
des Octobers widerfahren iſt. 
Rußland. 

St Petersburger Blaͤtter enthalten folgenden Ta⸗ 
gesbefehl Seiner Majeſtaͤt des Kaifers an die Trup⸗ 
pen der zweiten Armee, des abgeſonderten kaukaſiſchen 
Korps und der Eskadern der Flotten des baltiſchen 
und ſchwarzen Meeres, die an den belden letzten Feld⸗ 
zuͤgen Theil genommen haben. 

Tapfere Krieger und tapfere Seeleute! 

Die all maͤchtigen Segnungen der goͤttlichen Vorſe⸗ 
bung daben ein Ziel tiefem Kriege geſetzt, in dem ihr 
euch von Neuem mit unvergeßlichem Ruhme bedeck⸗ 
tet, und — Dank ſey es euren Anſtrengungen! Ruß⸗ 
land feiert einen glorreichen Frieden. Zwei Welt⸗ 
theile wiederballten unausgeſetzt von dem Geräufche 
eurer Siege; die zahlreichen Streitkraͤfte eines hart⸗ 
naͤckig widerſtrebenden Feindes wurden überall vers 
nichtet, und vor euch ſank ohnmaͤchtig der verjaͤhrte 
Ruhm deſer unbezwinglichen Bollwerke, die bisher 
von keinen Siegen wußten. Muthvoll uͤberſtieget ihr 
die pfadlofen Gebirge, erreichtet den Feind in feinen 
unzugaͤnglichſten Freiſtaͤtten, zwanget ihn, dicht vor 
Konſtantinopels Thoren, fein Unvermoͤgen, euch zu 
widerſtehen, feierlich anzuerkennen. Ihr habet euch 
auf gleiche Weiſe durch eure Maͤßigung gegen die Des 
ſiegten, wie durch euer Betragen gegen dle frledlichen 
Bewohner der eroberten Laͤnder ausgezeichnet, indem 
ihr ihnen Schutz und Freundſchaft darbotet, die mu⸗ 
ſterhafteſte Ordnung und die ſtrengſte Mannszucht 
ſtandhaft wahrnahmet, kurz, alle eure Pflichten ges 
wiſſenbaft erfüllten Ihr habet euch des Namens 
ruſſiſcher Krieger wahrhaft würdig gemacht! Mit 
dem Wunſche, fo glänzende Verdienſte, die ihr dem 
Throne und Vaterlande erwleſen, zu bezeichnen, vers 
ordne Ich, daß Alle, die an den Kriegsoperakionen 
gegen die Tuͤrken, in den Jahren 1828 und 1829 
Theil genommen haben, die, für den Türfenfrieg, 
von Mir eigends geſtiftete Medaille om Bande des 
St. Georgsordens, tragen. Möge dieſes Zeichen 
für immer ein Denkmal eures Rubmes und Meiner 
Erkenntlichkeit ſeyn! Möge es auch als ein neues Ins 
terpfand fur eure kuͤnftige Dlenſttreue gelten. 

Das Orkainal iſt von Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet: 

St. Petersburg den 1. (13.) October 1829. 
Nikola i. 

Die Stockbolmer Staatszeltung meldet: „Man 
verſichert, daß die Miſſion des Prinzen Chogrem für 
ſeinen Großvater, den Schah, eine Herabſetzung der 
Contributionen bewirkt habe. Ein Fuͤnftheil des gan⸗ 
zen Belaufes war noch abzufragen, wovon der Kaifer 
die Haͤlfte nachgelaſſen und fuͤr den Abtrag der an⸗ 
dern Hälfte fünf Jahre Auſſchub bewilligt haben ſoll.“ 

Fried.⸗ u. Kriegs⸗Cour.) 
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Konſtantinopel, vom 10. October, — Obwohl 
die Ratifikationen des am 14. September unterzeich⸗ 
neten Friedens von Seiten der Pforte bereits am 
27 ſten deſſelben Monats nach Adrianopel abgeſendet 
worden ſind, ſo haben ſich doch einige Schwierigkeiten 
in der Ausführung verſchiedener Punkte ergeben, welche 
die Abſendung mebrerer ruſſiſchen Offiziere nach dieſer 
Hauptſtadt veranlaßt haben. Die vorzügllchſten die⸗ 
fer Schwierigkeiten find: die im Friedens⸗Traktate 
ausbedungene Uebergabe der (bekanntlich auf dem lin⸗ 
ken Donauufer gelegenen) Feſtung Giurgemo an die 
ruſſiſchen Truppen, die Ausfertigung der Fermane In 
Betreff der Vereinigung der ſachs Diſtricte mit Ser⸗ 
vien, endlich die Aufſtellung Muſiafa-Paſcha's von 
Ecutart mit ſeinem Armee ⸗Corps bei Pbilippopel, 
wodurch die ruſſiſche Armee ſich in ihren Poſitionen 
bei Adrianopel bedroht hielt. Die Pforte hat bereits 
die gemeſſenſten Befehle und die befrledigendſten Erz 
klaͤrungen gegeben, um diefe Anſtaͤnde zu befeitigen.! 


Als unmittelbare Folgen der Wlederberſtellung der 
friedlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Reichen, koͤn⸗ 
nen die Freilaſſung ſaͤmmtlicher ruſſiſchen Gefangenen 
und ihre Ruͤckſendung an Bord mehrerer oͤſterreichl⸗ 
ſcher und ſardiniſcher Kauffahrtheiſchiffe, die Raͤu⸗ 
mung des Seeplatzes Enos von den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, endlich die Aufhebung der Blokade der Darda⸗ 
nellen angeſehen wer den. j 

Zugleich hat auch die Wledereroͤffnung der freien 
Schifffahrt nach dem ſchwarzen Meere dem Handel 
eine ſeit langer Zeit ſchmerzlich entbebrte Thaͤtigkelt 
verlieben. Beguͤnſtigt von einem mehrere Tage bins 
durch anhaltenden Suͤdwinde haben feit Kurzem mehr 
als hundert Fahrzeuge aller Nationen, doch meiſtens 

errelchiſche, die Fahrt nach Odeſſa angetreten, 
waͤhrend andere aus dem Archipelagus hier einge⸗ 
laufen ſind. 

Am zten d. M. iſt der engliſche Admiral Sir 
Pulteney Malcolm am Bort eines Kuters in diefer 
Hauptſtadt angelangt. Vorgeſtern hatte dieſer Ad⸗ 
miral die Ehre, dem Sultan ducch den großbrittanni⸗ 
ſchen Botſchafter in einer Privat- Audienz vorgeſtellt 
und auf die ausgezeichnetſte Weiſe aufgenommen zu 
werden. Sir P. Malcolm gedenkt in einigzn Tagen 
wieder an Bord ſeiner Eskadre bei den Dardanellen 
zurüczufchren. Zugleich ſchickt ſich die feit drei Mo- 
naten bier befindliche franzoͤſtſche Fregatte Armida, an 
deren Bord bekanntlich General Guillemlnot hier ans 


gekommen war, an, ins mittellaͤndiſche Meer und 


1 1 ra 0 

achrichten aus Smyrna zufolge ſtand dir rufji 

Flotte im Begriffe, auf der Rhede von u er 

a * 95 1 ſtadt herrſcht fortwaͤh 125 di ß 
n der Hauptſtadt herr or r e größte 
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Pera, vom 28. Septbr. — Heute Mittag werden 
die beiden ruſſiſchen Offiziere, welche mit dem Hrn. 
v. Royer von Adrlanopel hieher kamen, ihren Weg 
fortſetzen, um dem General Paskewitſch und dem Ad⸗ 
miral Heyden die Nachricht von der erfolgten Ratt⸗ 
fication des Friedens zu uͤberbringen. Die Türken 
bebaupten, wir wiſſen nicht mit welchem Grunde, 
daß es in Aſten noch zu heftigen Gefechten gekommen 
ſey, die fuͤr die ruſſiſchen Waffen nicht ſo gluͤcklich als 
die fruͤhren ausgefallen waͤren. Auch verſichera ſte, 
unſers Erachtens ganz mit Unrecht, daß die Diverſton 
des Paſcha's von Scutari gegen Adrianopel der ruf⸗ 
ſiſchen Armee hätte gefährlich werden koͤnnen, baͤtte 
nicht der inzwiſchen erfolgte Friedens ſchluß ihr ein Ende 
gemacht. Der Sultan hat auf Requiſition des Grafen 
Diebitſch dem Paſcha von Scutart, der mit feinen 
Albaneſern auf der Straße von Sophia nach Adrias 
nopel ſtebt, den Befehl zugeſandt, Halt zu machen, 
und den eingetretenen Frieden zu reſpectiren. Einige 
zweifeln noch, ob der Paſcha dieſem Befehle Folge 
leiſten werde, da er große Luſt zu haben ſcheine, das 
Krlegsgluͤck auf eigene Hand zu verſuchen. Indeſſen 
Laune abzuſehn, was ein Haufe Albaneſer, deſſen 

taͤrke wir zwar nicht genau kennen, der aber dleſen 
ganzen Sommer hindurch von 12,000 Ruſſen unter 
General Geismar in Zaum gehalten ward, gegen die 
ſehr bedeutende Streitkraͤfte der in Rumellen verſam⸗ 
melten ruſſiſchen Hauptarmee auszurichten hoffen kann. 
Halil⸗Paſcha reiſt noch nicht nach Petersburg ab; 
General Diebieſch glaubte ſich nicht berechtigt, ihm 
Paͤſſe zu ertheilen, bevor er des halb Jnſtructlonen ein⸗ 
geholt, Der Reis⸗Effendi hat faſt täglich Con ferenzen 
mit dem Repraͤſentanten von Rußland, Preußen und 
England, und der Courierwechſel mit Adrianopel iſt 
ſehr lebhaft; man ſchließt daraus, daß noch wichtige 
Unterhandlungen mit dem ruſſtſchen Oder⸗General ge⸗ 
flogen werden, die wohl zum Theil Bezug auf Grlechen⸗ 
land haben moͤgen. (Allgem. Ztg.) 


f Griechen lan d. 

Die Florentiner Zeitung meldet in einem Schrelben 
aus Livorno, vom 16. October: „Nachrichten aus 
Navarino vom 26. September zufolge, war die gries 
chiſche Regierung von dem Abſchluſſe des Friedens 
zwiſchen Rußland und der Turkei auf amtliche Weiſe 
unterrichtet worden. Graf Capodiſtelas traf Maaß⸗ 
regeln für die Zuſammenberufung eines neuen Natlo⸗ 
nal⸗Congreſſes, auf welchem die Staats⸗Angelegen⸗ i 
beiten definitib verhandelt werden ſollen. Die beab⸗ 
ſichtigten Expeditionen zu Land und zu Waſſer, um die 
Duͤrken aus den Stätten, die ſie noch auf dem grlecht⸗ 
ſchen Continent beſitzen, zu vertreiben, wurden forts 
geſetzt. Admiral Miaulis ſegelte mit der Fregatte 
Hellas“ und einigen anderen Schiffen, und Sadint 
mit 6 Fabrzeugen ab, erſterer um Preveſa, letzterer 
um den Golf von Salonicht zu blofiven, Graf 
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Auguſtin Copodiſtrias ſollte mit den in Miſſolunghl 
liegenden Truppen gegen Atden marſchiren. Des 
metrius Ypſtlanti wendete ſich mit Hadſchi Chriſto zus 
ſammen gegen Negroponte, und ein anderes anſehn⸗ 
liches Truppen: Corps war gegen Epirus beſtemmt. 
In letzterem Lande herrſcht die größte Anarchie, Sooo 
Albaneſer unterſtuͤtzen den Paſcha gegen die Befehle 
des Sultans, und da ſie ſeit mehreren Monaten keinen 
Sold von Konſtantinopel empfangen haben, ſo ſind 
die chriſtlichen und modamedaniſchen Einwohner den 
graufamſten Bedruͤckungen aller Art von Seiten dleſer 
undigciplinirten Truppen ausg / ſetzt.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Bogota, den 14. Auguſt. — Der Fuͤhrer der Poſt 
aus Cartagena vom 7ten d. M. iſt nebſt der Mannſchaft 


des Boots, womit er den Magdalena-⸗Fluß berauf⸗ 


— 


len. — 


fuhr, ermordet, 67,000 Piaſter als Ertrag der Pee⸗ 


ſonenſteuer, find geraubt und die Briefe nmhergeſtreut 


worden. — Das Gold iſt bier ſehr ſelten; ſchlechte 


Münze in Ueberfluß und keine Rümeſſe nach Frankreich 
u machen moͤglich. r 
R ur September war Tampico noch in den Händen 
der Spanier. Die Mexikaner hatten mit 1700 Mann 
einen fruchtloſen Angriff gemacht; fie hatten den frem⸗ 
den Kaufleuten angezeigt, daß ſie am 30. Auguſt die 
Stabt bomdardiren wuͤrden, und dieſe datten ſich da⸗ 
ber an Bord des Krlegsſchiffes United States begeben. 
Die Kanonade hatte jedoch am 1. September noch 


nicht begonnen, wahrſcheinlich weil die Werke noch 


nicht fertig waren. Dieſe Nachricht war mit dem 
Schiffe Mathilde nach Baltimore gekommen. 
Nachrichten aus Valparafſo Über Bordeaux melden, 
die neuſte Revolution in Peru habe nicht odne vieles 
Blutvergießen ſtattgefunden. Der Oberſt Roller, ein 
Franzoſe in peruaniſchen Dienſten, fiel in die Hände 
der Gegenparthel, die ihn den Columbtern uͤberlieferte. 
Dieſe ſteckten feinen Kopf auf eine Picke und zerflelſch⸗ 
ten feinen Leichnam auf die grauſamſte Weiſe. Der 
Urheber der neuen Revolution, General Lafueute, dat 


die Reglerungsform bergeſtellt, welche vor Volivars 


Abreiſe eingefuͤbrt war, und ſehr viele Beamte abge⸗ 
ſetzt. Gamara iſt zum Praͤſidenten und kafuente zum 
Vice⸗Praͤſidenten von Peru ernannt! Man erwartete 
Bollvar zu Lima uud befuͤrchtete neue Proferiptionen, 
— Der Weg von Valparaiſo nach Buenos⸗Ayres war 
von patagoniſchen Wilden gebemmt, welche Mendoza 
blokirten, deſſen Einwohner von einigen Fremden, 
Rar ztlich franzoͤſiſchen Reiſenden, unterſtuͤtzt, haus 
Ausfaͤlle machten. 8 

Franz ſiſche Blätter enthalten aus Nord⸗-Ameri⸗ 
kan gchen Zeitungen bis zum 2. October Folgendes üder 
die Merlkaniſchen Angelegenheiten. „Am 9. Septbr. 
bafte Admiral Laborde New-Orleans mit dem dort 
früher gelandeten Spaniſchen Bataillon verlaffen wols 
er Gouverneur von San Luis hatte 800 Mann 


Reiterei und 2000 Mann Infanterie nach Tamp'cd 
marſchiren laſſen. — Von dem großen Kapitel der 
Katdedrale von Mex ko waren 10,000 Doll, als Bei⸗ 
trag zu den Kriegskoſten geſchenkt worden. — Den in 
der Verſchwoͤrung von Montagno verwickelten Per⸗ 
ſonen hatte mau eine allgemeine Amneſtie bewilllgt, 
wodurch es auch den Generalen Barragan und Bravo 
wieder erlaubt iſt, nach Mexiko zuruͤckzukehren.“ 


0 Miscellen. 

Der häufige Courierwechſel zwiſchen Petersburg, 
London und Paris läßt vermuthen, daß wichtige 
Unterhandlungen zwiſchen den drei Höfen obſchweben, 
und daß die orientaliſchen Angelegenheiten noch immer 
die ganze Aufmerkſamkeit der hoben Politik beſchaͤf⸗ 
tigen. Cs ſcheint, daß das engliſche Cabinet viele 
Schwierigkeiten und Widerſpruͤche in der Vollzlehung 
mancher zu London und Adrianopel über Griechenland 
ſtipulirten Punkte erblickt, und feine Intereſſen beeln⸗ 
traͤchtigt glaubt, ſobald nicht bei der Gründung des 
griechiſchen Staates mit großer Vorſicht verfahren 
wird. Es ſcheint aber auch, daß Rußland das Schick⸗ 
ſal der griechiſchen Natiou ſehr beherzlat, und fie in 
eine Lage geſetzt wiſſen will, die keine Ruͤckkehr unter 
das abgeſchuͤttelte Joch beſorgen laͤßt, ſondern viel⸗ 
mehr ein ſchnelles Gedeihen der Civiliſation verſpricht. 
Der franzoͤſtſche Hof ift dadurch In eine ſchwlerige bage 
geſetzt; er thellt die Wuͤnſche Rußlands fuͤr eine beſſere 
Zukunft Griechenlands, moͤchte ſich aber auch nicht 
dem engliſchen Cabinette entgegenſtellen, und aͤnßert 
ſich alſe mit vieler Bebutſamkelt. Die Unterhand⸗ 
lungen in London werden demnach in Kurzem bie 
ganze Aufmerkſamkeit der Diplomate in Anſpruch 
nehmen. i 2 (Neckar⸗Ztg.) ek 


Der letzte Akt ſchreibt man von der Donau vom 
21. October, zur Beſtaͤtlgung des Friedens von 
Adrianopel iſt vollzogen worden; der Sultan hat am 
27. September den Vertrag ratificirt. Die unruhige 
Neugierde, welche bisher durch Zweifel Über die 
endliche Loͤſung der orientallſchen Frage in Spannung 
erhalten wurde, wird fortan wenig Nahrung finden, 
Iſt auch die Eneſcheldung des Schickſals der hohen 
Pforte der Art, daß ſie keine ewige Dauer verſpricht, 
ſo iſt doch eine Unterbrechung des Ein verſtaͤndniſſis 
der europaͤſſchen Mächte, zu Gunſten Mabmuds, un⸗ 
denkbar. Selbſt engliſche Blätter ſpotten ganz ver⸗ 
ſtaͤndig Über das Gelüften einiger Tories, welche noch 
jetzt, nach Herſtellung der Ruhe, einen Kreuzzug, 
oder wie ſie ſagen, einen Mondzug, zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Macht, bes Ruhms und der Charakter⸗ 
ſtaͤrke des alten Freundes in Konſtantinopel unterneb— 
men möchten. Europa kann mit Zuverſicht auf einen 
mehrjaͤhrigen Frieden rechnen. Damit iſt aber nicht 
geſagt, daß die großen Staatsmaͤnn r, welche die 
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Cabinette leiten, jetzt mit verſchraͤnkten Armen erwar⸗ 
ten werden, was die Zeit etwas Neues bringen moͤchte. 
Viel iſt noch zu thun, um dem allgemeinen Brande, 


der vom Oriente hereinzubrechen drohte, dle Erneue⸗ 


rung unmoglich zu machen. Fuͤrs Erſte muß Grie⸗ 
chenlands Schickſal dauernd und ruͤhmlich entſchleden 
werden. Sind wir gut unterrichtet, ſo duͤrfte die 
franzoͤſtſche Reglerung ihre Einigkeit mlt dem aufge⸗ 
Härten und humanen Geiſte des Jahrhunderts dadurch 
beweiſen, daß fie ſich der Griechen in den Verhand⸗ 
lungen der Cabinette großmuͤthig und entſchloſſen an⸗ 
nebmen wird. — Aber ſelbſt uach Beſeltigung der 
griechiſchen Frage wird es der Weisheit und Thaͤtig⸗ 
keit der europalſchen Cabinette nicht an Anlaß fehlen, 
ſich den Dank der clviltſirten Welt zu erwerben. Sie 
werden ibren Einfluß bei der Pforte dahin verwenden, 
daß ſie dieſe beſtimmen, Einrichtungen zur Sicherheit 
des orientaliſchen Handels, zur Abwehrung der Peſt, 
und zur Sicherheit des Eigenthums ihrer chrlſtlichen 
Unterthanen zu treffen. Dadurch allein koͤnnte der 
Sultan fein Anſehen in Europa wieder gewinnen, und 
ſeine Anſpruͤche auf den Ruhm eines Reformators 
legitimiren. Die Fortſetzung der Barbarel wuͤrde ein 
Vorwurf gegen ihn, wie gegen Europa ſeyn. Hier 
iſt der Thaͤtigkeit der Cabinette ein ehrenvolles Feld 
eeoͤffnet. — Endlich, um die Geſundheit des Welt⸗ 
tbeils voͤllig wieder herzuſtellen, wird auch in Spanten 
und Portugal die Anwendung einiger wirkſamen Heil⸗ 
mittel noͤthig ſeyn. So wird der Friede die Ruhe 
herſtellen, nicht aber die Einführung thatenloſer Muße 
ſyn. Je mehr die civiliſirte Welt jetzt erwartet, 
deſto groͤßer iſt ihr Vertrauen in die Weisheit der Re⸗ 
gierungen. Es iſt die Aufgabe dieſem Vertrauen zu 
aͤntſprechen. N (Allg. 3.) 


Der Apotheker, Cheiſt. v. Stahl in Augsburg, iſt 
für die Entdeckung des Cblorkalkes als eines Mittels 
zur Zerſtoͤrung miasmatiſcher, kontagioͤſer und ande⸗ 
rer Krankheltsſtoffe von Sr. Maß. dem König von 
Balern mit der goldenen Cioll⸗Verdienſtmedallle be⸗ 
lohnt worden. i f g 


Die Akademle der Wſſenſchaften in München fol 
den Auftrag haben, einen bedeutenden Ehrenpreis dem⸗ 
jenigen baleriſchen Dichter auszuſprechen, der bis 
zum r. Januar 1831 fünfzig der beßten, ſchoͤnſten 
und orliginellſten, dis dahin noch ungedruckten No» 
manzen und Balladen aus der reichhaltigen Geſchichte 
Baierns an das akademiſche Preisgericht einſen⸗ 
den wuͤrde. 5 


taltenifche Zeitungen erklaren aus Auftrag ber 
en Catalani, daß fie ſich auf ihre Gel iu 80% 
kana begeben und dort den Reſt ihres Lebens im Schooße 
ihrer Familie ruhig zubringen wolle, „obgleich fie noch 
immer ihre unerreichbaren Geſangmittel beſitze.“ 


7 ———— — 


Das Jour. de Petersb. macht bekannt, daß Se. 
Maj. der König von Baiern dem Baron Speck von 
Steruburg zwei Stücken Land im Iſarkreiſe geſchenkt 
bat, um dort Schaafheerden von feiner Wolle zu er⸗ 
richten. Der Baron ſchreibt aus kelpzig an die agro⸗ 
nomiſche Societät zu Moskau, daß dies ihm gelungen 
iſt, und daß feine vielfachen Verbindungen ihn in den 
Stand ſetzen, jaͤhrlich 4 bis 5000 Quintaux ruffifcher 
Wolle zu verkaufen, weshalb er die Eigenthuͤmer von 
Schaafheerden auffordert, ihm ihre Wolle zu ſchicken. 


Breslau, den 3. November. — Am Zoſten d. M. 
wurde durch den Schiffer Lindner und die Zimmers 
Geſellen Walter und Winkler, eine 64 Jahr alte 
Hospftalitin vom Tode gerettet, welche von einem 
Floße auf der Ohlau abgeglitten, ruͤckwaͤrts ins Waf⸗ 
ſer gefallen, jedoch gluͤcklicherweiſe mit einem Fuße 
an einer Kette des Floßes hängen geblieben war. In 
dieſer Lage, und zwar den Kopf unter dem Floße, 
wurde ſie von obigen noch zeitig genug gefunden und 
herausgezogen. 

In voriger Woche find an hlefigen Einwohnern ges 
ſtorben: 26 männliche und 25 weibliche, überhaupt 
51 Perſonen. Unter dleſen find geſtorben: au Abzeb⸗ 
rung 7, an Alters ſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 13, an 
Schlagfluß 1, an kungen und Bruſtleiden 8. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter einem Jabre 13, von ı bis 5 J. 10, von 5 bis 
10 J. 1, von 20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J. 2, 
von 40 bis 50 J. 3, von Fo bis 60 J. 3, von 60 bis 
70 J. 11, von 70 bis 80 J. 3, von 90 bis 95 J. 1. 

An Getreide If in derfelden Woche auf dieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1456 Scheffel 
Weizen. 2611 Scheffel Roggen, 385 Scheffel Gerſte, 
1426 Scheffel Hafer. 

Im vorigen Monat find aus Oberſchleſten auf der 
Oder bier angekommen: 153 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Produkten, 95 Schiffe mit Brennbolz, 6 Schiffe mit 
Staabholz, 3 Schiffe mlt Milltalr⸗Effecten, 1 Schiff 
mit Wolle, 33 Gaͤnge Bauholz. 

Im naͤmlichen Monat ſind vor 
die Buͤrgerſteige mit Granitplatten belegt worden: 
vor No. 15 auf der Oderſtraße, die beiden Fronten 
des Hauſes No. 57 auf der Schweldnitzer⸗ u. Junkern⸗ 
Straße, vor No. 17, 
die Fronten des Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤudes auf 
der langen Holz- und Ziegen-Gaſſe, vor No. 49, 50, 
52, 33 und 55 auf der Schweldnitzer⸗Straße und die 
Fronten des Hauſes Ro. 39 auf der Schubbruͤcke und 
am Univerſitätsplatz. Auch wurden die Haͤuſer No, 3 
auf der Kloſter⸗Straße, No. 4 am Hintermarkt, 
e ns ge No. 20 auf der 

ltbuͤſſergaſſe un 1 guf der Seminariengaffe 
ale: minariengafft, 
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8 2 — . EEE el 


folgenden Haͤuſern hi 


61 und 86 auf der Kloſterſtraße, 
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Beilage zu No. 259. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. November 1829. 25 


\ Mer 

Vom Weſterwald (in den Rhelngegenden an der 
Lahr, Lippe ꝛc.) meldet man: „Wir ſind am Ende 
des Oktober, und noch nicht in der Mitte der Erndte. 
In hieſiger Gegend ſieht man nicht nur noch Hafer 
und Gerſte in Menge auf den Feldern, ſondern ſelbſt 
von dem Korn ſteht ſchon vieles an 4 Wochen lang 
aufgeſetzt, und kann, wegen anhaltenden Regens und 
Nebels, nicht eingebracht werden. An vielen Orten 
haben die Landleute noch die Hälfte ihres diesjährigen 
Heues in den Wieſen ſtehen. Selbſt die Kartoffeln, 
dieſe Pflanze fuͤr die Aermeren, iſt an vlelen Orten 
mißrathen, und man ſieht, wenn das Wetter nicht 
das Einfahren der, ſonſt reichen, Fruchterndte bez 
guͤnſtigt, nicht ab, wovon der Bauer mit feinen 
Vieh, der Hauptnahrungsquelle Hiefiger Gegend, 
bis zum naͤchſten Fruͤhling leben ſol.“ b 

In Luzern zeigt ein italienifcher Kuͤnſtler ein aus 
Buchs geſchnſtztes Ehriſtus⸗Bild, an welchem er 
5 Jahre gearbeitet hat, und an welchem über 200 Fi⸗ 
guren aus dem alten Teſtament angebracht find. 


; Getreide Berichte. 

London, vom 20. October. — Die geſtriegen Zu⸗ 
fuhten neuen Weitzens von Eſſex, Kent und Suffolk, 
baben den Markt ſehr gedrückt. Von den geringen 
und mitt. Sorten bleibt Vieles un verkauft, und ſelbſt 


der ſchoͤnſte ſchwere Weitzen mußte ſich eine volle Preis⸗ 


Erniedrigung von 2 S. gefallen laſſen. Obwohl auch 
in der vorigen Woche 6030 Quarter fremden Weitzens 
angefuͤhrt ſind, ſo haben wir doch nur einen geringen 
Vorrath don wirklich recht ſchoͤner Waare; dieſe fin⸗ 
det daher auch imer ihren Kaͤufer, wahrend andere 

Partbieen dem Strome folgen muͤſſep. — Gerste, da⸗ 


von war der Markt ebenfalls uͤberfuͤhrt, und Preiſe 


daher ſehr flau. Dle aller beſte neue engl. Malzgerſte 
if zu 35 S. verkauft; und geringe zu 28 S. zu haben. 


Der hieſige Preis⸗Csurant notirt alte Gerſte fogar bis 


20 S. . 5 

Zu Magdeburg ſtanden dle Preiſe am ag. Oct.: 
Weitzen 50 Rthlr. . 33 Rthlr. : 
234 Rtblr. Hafer 153 Rtblr. 5 275 

Mainz, vom 24. October. — Die Zufuhren fuͤr 
unſern geſtrigen Fruchtmarkt waren zwar etwas be⸗ 
deutender als am vorhergebenden, ſedoch fuͤr die an⸗ 
haltende Nachfrage von außerbalb, befonders für den 
Weitzen, nicht zureichend. Aus dieſem Grunde find 

auch ſaummtliche Preiſe etwas Höher gegangen. Weitzen 
zu Fl. 2 Kr.; Korn zu 5 Fl. 51 Kr.; Gerſte zu 


4 Fl. s Ke., Hafer zu 3 Fl, der Malter. Ob die Ve⸗ 


zeigen. 


Gerſte 


ſtellungen vom Auslande die Folgen eines wirklichen 
Bedarfs find, oder ob ſolche im Wege der Spekulation 
gemacht werden, kann man zur Stunde noch nicht 
angeben. : ö 
Stettin, vom 27. October. — Bloß Roggen 
hatte einigen Umſatz. In den letzten Tagen voriger 
Woche wurden unerwartet und ganz raſch nahe an 
300 Wispel gekauft. Alter vom Boden zu 223 A 
23 Rthlr., Neuer zu as; à 26 Rthlr. Seitdem iſt es 


wieder ſtille hiermit; jedoch will man behaupten, daß 


heute noch ein Poͤſtchen alter zu 283 oder 234 Rihlt. 

gekauft ſey. Preisveraͤnderungen haben nnr Roggen 

und Gerſte erlitten. 

24 a 28 Rthlr., und für Letzere 20 à 23 Rthlr. 

gefordert. N 2 

— — — — ——— nn 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Henriette mit 
Herrn N. Pick, aus Landsberg a. d. W., beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
Breslau den 3. November 1829. 

S. Friedeberg nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Henriette Friedeberg. 


* * 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


9 
Anſere am ıflen d. M. bieſelbſt vollzogene eheliche 
Verbindung, geben wir uns die Ehre Anverwandten 


* 


Es werden beute für Erſtere 


und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen, und em⸗ 


pfehlen uns bei unſerem Abgange nach Herrnlauerfiß, 


zu fernerem genelgten Wohlwollen. 
Puͤrſcham den 3. November 1829. 
Pauline kittmann, geborne Otto. 
Friedrich kittmann, Lieutenant im aten 
Bataillon toten Landwehr Regiments, 
und Gutsbeſitzer. 
— -¼-—— . 


Todes Anzeig 


1 % x 
Den am geſtrigen Tage 51 Uhr Abends, an Aus⸗ 


zehrung und gaͤnzlicher Entkraͤftung erfolgten ſanften 
Tod unſerer innigſt geliebten Mutter, Inſpectorin 
Kapoſty, geborne von Kornatzky, in einem 
Alter von 53 Jahren 5 Monaten, meldet Verwandten 
Freunden und Bekannten, unter Verbittung der 
Beileidsbezelgung, mit tlefbetruͤbten Herzen. 
Elbing den 27. October 1829. a 
Charlotte Miſſling, geborne Kapoſty, 
als eirzige Tochter. e 
Carl Diffling, Poſt⸗Setretair, als 
Schwieger Sohn, 


— u —ẽ— ͤ ÿ 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Anekdoten und Charakterzüge aus dem Le⸗ 
ben Friedrichs des Großen. Herausgege⸗ 
ben von C. Hildebrandt. 2 Bochn. 12. Hal⸗ 
berſtadt. br. 23 Sgr. 

Beitrage, boͤchſtwichtige, zur Geſchichte der neues 
ſten Ateratur in Deutſchland aus den nach⸗ 
gelaſſenen Papieren des M. Alethetos. Heraus⸗ 
gegeben von A. Labienus. iſte Abth. zte Aus⸗ 
gabe, gr. 8. St. Gallen, br. 2 Rthlr. 25 Sgr. 

Virottau, A. P. N., Die Jeſuiten in Frank⸗ 
reich. Aus dem Franz. uͤberſetzt von J. B. F. 
gr. 8. Peſt. br. 5 1 Rthlr. 

Catullus, überſetzt von C. Schwenk. (An 
bang. Sechſter Geſang der Odyſſee.) 8. Bande, 

r. 20 Sgr. 
Cbiman!, L., Die maͤchtige Hülfe Gottes 
in den Tagen der Truͤrſale, der Noth und Geſahr. 
Dargeſtellt in einer lehrreichen und ruͤhrenden Ges 
ſchichte, zur Belebung des religiöfen Gefuͤhls, zur 
Erbauung und Nachahmung fuͤr Jung und Alt. 

gr. 8. Wien. br. 23 Egr. 
Hand⸗Encyclopaͤdie der neueſten Verbeſſerun⸗ 
gen und Erfindungen der Englaͤnder, Franzoſen, 
Deutſchen ꝛc., im Gärben, Zurichten, Faͤr⸗ 
ben und gafiren des Leders. In Verbindung 
mit mehreren Technologen bearbeitet von L. F. 
Kummer. Begleitet mit einem Vorbericht von 
Dr. Hermbſtaͤdt. Nebſt 1 Kupfertafel. 8. Berlin. 
broſch. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Mortonval. Die Kriege der Vendee, von 
1792 bis 1796. Aus dem Franzoͤſiſchen mit An⸗ 
merkungen und Zufägen. 2 Bochn. Mit d. Karte 
des Krlegsſchauplatzes in der Vendee. 12. Darm⸗ 
8 ſtadt. br. N 23 Sgr. 


Literature etrangere, 


Dragon, le, de Pile de Rhodes; 16 dessins de 
Betzsch avec une traduction littérale, et vers 
par vers, de la ballade de Schiller, intitulee: 
der Kampf mit dem Drachen, par Mdme Elise 
Voiart, in 8. obl. Paris. 1829. br. 27 Sgr. 

Faust; 26 gravu:es d’apr&s les dessins de Retzech, 

de edit,, augmentee dune analyse du drame de 
Goethe, par Mdme Elise Voiart, in 8. obl. 
Paris. 1829. br. 

Fridolin; 8 dessins de Retzsch, avec une traduc- 
tion litterale de la ballade de Schiller: der Gang 
nach dem Eisenhammer, par Mdme Elise Voiart, 
in 8. obl. Paris. 18 29. br. 20 Sgr. 

Galerie de Shakespeare; dessins pour ses oeuvres 
dramatiques gra vés à Peau forte d’apres Retzsch, 
avec des explications trad. de l’allemand de Böt- 
tiger par Mdme Elise Voiart. Hamlet. in g. 
obl. Paris, 1829. br. 27 Sgr- 


ı Achlr. 


— 


Pro cla ma. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Oberſt⸗Lieut ' nant von 
Kurßel zu Bonn, iſt die Subhaſtation des im Fürs 
ſtenthum Brieg und deſſen Streblenſchen Kreiſe geles 
genen ritterlichen Gutes Dobergaſt nebſt Zubedoͤr, 
welches im Jahre 1828 nach dem bei dem hieſigen 
Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht aushaͤngenden Preclama 


beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zelt einzuſehenten 


Taxe auf 34,318 Athlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von 
Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten 
Bietungs-Terminen, am 4. Auguſt, am 3. Novem⸗ 
ber d. J., beſonders aber in dem letzten Termine am 
sten Februar k. J. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn 


v. Haugwitz, im hieſigen Ober-Landes-Gerichts⸗ 


Haufe in Perſon oder durch einen geboͤrig informirten 
und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehenen 
Mandatar, aus der Zahl der hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den 
Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien v. Linſtow, Graͤff und Bolzentbal vor⸗ 
geſchlagen werden) zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Pros 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudicatlon an den Melſt- und Beſtbietenden 
wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten und ohne 
Ruͤckſicht auf ſpaͤter etwa eingehende Gebote, erfolgen. 
Breslau den 13. Februar 1829. 4 
Königlich Preuß. Ober- Landes Gericht 
von Schleſten. 


Nachtraͤglicher Vermerk. 

Nach der auf den Antrag des Beſitzers des Gutes 
Dobergaſt des Koͤnigl. Lieutenants von der Armte 
Moritz Auguſt Wilhelm von Kurffell, von der 
Breslau Briegſchen Fuͤrſtentdums Landſchaft vorge— 
nommenen Reviſion der Taxe, iſt der Werth des 
Gutes Dobergaſt auf 4½92 Rtblr. 20 Sgr. mit Wor⸗ 
ten Ein und Vierzig Tauſend Vier hundert Zwei und 
Neunzig Reichsthaler 20 Sgr. feſtgeſetzt worden. 

Breslau den 24ſten July 1829. 4 

Königlich Preußiſches Ober-Landes⸗Gericht 
von Schleſien. . 
Detfanntmadung 
Bei dem Koͤniglichen Ober-kandes-Gericht von 


»Ober⸗Schleſien ſollen auf den Antrag der Banquler 


J. B. Frankſchen Erben dle im Fuͤrſtenthum Oppeln 
und deſſen Coſeler Kreiſe belegenen und wie die an der 
Gerichtsſtelle aus haͤngende, auch in unſerer Regiſt ratur 
einzuſehende Taxe naͤchweiſet im Jahre 1828 durch 
dle Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pro Cent auf 35.327 Rthlr. 22 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzten Rittersäcer kohnau und Blazeowitz nebſt Zus 
behoͤr im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon ver⸗ 
kaut werden. Alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge Kauf⸗ 


F 


luſtige werden daher hierdurch aufgefordert und ein⸗ 


3. N 
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geladen, in den hierzu angeſetzten Terminen den 
o vember 1829 und den 3. Februar 1830 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 3. May 1830 jedesmal Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗ 
Rath Theden in unſerm Geſchaͤfts-Gebaͤude biefelbft 
zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen der Sub⸗ 
baftation, wozu insbefondere gebört: „daß der Adjudi- 
eator ad rationem pretii ſowohl die von der Lands 
ſchaft gekuͤndigten 8,275 Rihlr. Pfandbriefe an die 
Landſchaft, als auch von deim nach Abzug dleſer Sum⸗ 
me verbleibenden Kaufgelderruͤckſtande 1/3 des ketztern 


im Termine der Natural⸗Tradition ad Depositum ges 


zahlt werde.“ daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, 
der Zuſchlag der Guͤter an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, jedenfalls der leer ausgebenden 
Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Produktlon der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Ratibor, den 22. May 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Ober- Schleſien. 


Bekanntmachung. \ 

Dem Publico wird mit Bezug auf die Subhaſta⸗ 
tions⸗Anzeige vom 22ſten May d. J. in Betreff der 
Guͤter Lohnau und Blaͤzcowitz Coſeler Kreiſes, bekannt 
gemacht: daß von der dort angegebenen Taxe pr 
35,327 Rthlr. 22 Sgr. die darunter mit begriffenen 
Kaufgelder, für die durch die Relultion der Bauern 
von Seiten des Domimil erworbenen, und von dieſem 
unterm 2often May 1820 ohne Conſens der Rea⸗ 
Gläubiger veräußerten Grundſtuͤcke von 365 Morgen 
513 ORuthen, zuſammen im Betrage von 8036 Kth'er. 
7 Sgr. in Abzug kommen, und daher die Taxe ı ur 
nach Höhe von 27,291 Athlr. 15 Sgr. der Subhaſta⸗ 


tion ſeibſt zum Grunde liegt. 


Aetibor den 4ten September 1829. 
Königl, Preuß. Ober⸗Laudes⸗Gericht von 
3 Oberſchleſien. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am gren Juny 
1829 zu Frankenthal verſtorbenen Gutsbeſißzers Fried⸗ 
rich Wolfgang Schaubert, wird bier durch die bes 

deſtezende Theilung der Verloſſenſchoft bekannt ger 
macht, mit der Aufforderung, ihre Anforäche binnen 
rei Monoten anzumelden, widrlgenfalls fie damit 
nach §. 137. und folg. Dit. 17. Alls, Landrechts an 
jeden einzelnen DM terben, nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 


anth its werden verwirſen werden. 


Breslau den zofen September 1929. 
Konkal. Preuß. Pupillen Collegium, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Philani ſoll das 
dem Leder- und Saffianfabrikant Ringe gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jabre 1829 nach dem 
Materialfen⸗Werthe auf 9572 Rtplr, 28 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
11,741 Athlr 6 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus N. 1754. D. 
des Hypotheken-Buches neue No. 4. an der Mathias⸗ 
Kunſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtatton vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terz 
minen, namlich. den 25ften Auguſt 1829 und den zten 
November c., beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den raten Januar 1830 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter in uns 


ſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, dle be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto- 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meifts und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
denden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des von Dobſchuͤtzſchen Cura- 
toris litis, Juſtiz Commiſſions Rath Paur ſoll das 
den Klofefihen Erben gebörige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1829 nach den Materialien Werthe 
auf 3043 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrag zu 5 proCent aber auf 2371 Rthlr. 25 Sgr. 
abgeftägte Grundſtuͤck Nro. 22. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue Nro. 35. der Kloſterſtraße im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon, verkauft werden. 


Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige“ 


durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤhmlich 
den 31. Auguſt a. c. und den 3. November a, c. bes 
ſonders aber in dem letzen und peremtoriſchen Termine 


Breslau den 26. May 1829. 


— 


den 12. Januar 1830 Vormittags um 11 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz Rathe Muzel in unſerm Par⸗ 


theien⸗Zimmer Nro k. zu erſcheinen, die belonderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſts tion dar 


ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ger 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 


klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meift = und Beſt⸗ 


blethenden erfelgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 


— 


richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar der letzeren ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
e e werden. 
reslau den zten Juny. 1829. 
Bas Neöniai. Stabt⸗ Gericht. 
DBDe fannt mach ung. 

Das dem Erbſaß Johann Gottlieb Rabe geboͤrlge 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu J pro Cent auf 1155 Rtblr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Grundſtück No. 6. des Hypotbeken⸗Buches 
vor dem Oblauer⸗Thore, fol im Wege der notbwen⸗ 
digen Subbaſtatlon verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufge⸗ 

fordert und eingeladen, in dem hiezu angeſetzten pe⸗ 
remtoriſchen Termine den ı2ten November c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathbe 
Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu er ſchei⸗ 
nen, die beſondern N i 
der Subbaſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Geneh⸗ 
migung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes, der Zus 


ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
B 


slau den zoten Auguſt 1829. EEE 

8 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gekicht. 
Edictal⸗Citat lo n.“ 

Alle diejenigen, welche als Eigentduͤmer, Ce ſſtona⸗ 
rlen, Erben, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs inhaber 
oder auf irgend eine andere Weiſe an folgende In 
unſerm Depoſitorium befindliche Maſſen, als: 1) an 
nachſtebende Percipienda aus der Gottfried Kryſch⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe: a; des Handlungs⸗Diener 
Kryſch von 6 Rthlr. 28 Sgr. 2 Pf.; b. des Schnei⸗ 

der Juſcht von 1 Kthlr. 27 Sgr. 2 Pf.; c. der 
Handlung Weſtrich und Pohl zu Amfierdam, von 
53 Rthlr. 13 Sgr.; d. der Handlung Theodor 
Gälcher zu Amſterdam, bon 53 Kehle. 12 Sgr. 
101 Pf.; 2) an die Dorotbea Leſſerinſche Maſſe 
von 11 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. baar und 188 Rthlr. 
Activa; 3) an die Carl Igelſche Maſſe von 3 Redlr. 
26 Sgr. 3 Pf. baar und 2 Rthlr. 15 Sgr. Active; 

) an die Martin Kretſchmerſche Maſſe von 
14 Rthle, 5 Sgr. 91 Pf.; 5) an die Carl Gottlieb 
Wieliſchſche Concurs⸗Maſſe von 349 Rthlr. 
12 Sgr. 92 Pf.; © an das Percipiendum der Hands 
lung Lecourt in Paris, aus der Benedict Michael 
Adolpobſchen Concurs⸗Maſſe von 3 Rthlr. 22 Sgr.; 
7) an das Pereipiendum der Handlung Fabence & 
Compagnie zu London, aus der Johann Gottlleb 
Hun er ſchen Schul denmaſſe von 102 Rthlr. ar Sgr. 
71 Pf.; 8) an das Perclpiendum des Kaufmann 
Wilbelm Becker aus der Kaufmann Johann Wil⸗ 


Bedingungen und Modalitaͤten 


helm Hennig ſchen Concurs-Maſſe von 5 Rthle. 
15 Sgr.; 9) an das Vercipiendnur der verwittweten 
Schneidermeiſter Wolff, aus der Wolffſchen 
Kaufgelder-Maſſe von 2 Rthlr. 28 Sgr. 7 Pf.; 
10) an die Hier ſcheſche Pupillen⸗Maſſe don 38 
Meier. 29 Sgr. 1 Pf., rechtliche Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche in dem hierzu auf den 7ten December c. 
Vormittags 10 Uhr, vor unſerm Deputlrten 
Herrn Juſtij⸗Rathe Grunig, angeſetzten Termine 
an unſerer Gerlchtsſtelle im Partheienzimmer No. x. 
in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen auf den Fall der Undekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Juſtiz⸗ 
Ratb Merkel und Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
Jungnitz vorgeſchlagen werden, anzumelden und 
zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤr⸗ 
tigen. Dle in dem angeſetzten Termine ausbleibenden 
Intereſſenten werden dagegen mit ihren etwanigen 
Anfprüchen an jene Maſſen, unter Auferlegung 
immerwährenden Stillſchweigens, ausgeſchloſſen, 
und letztern als herrenloſes Gut dem Jurisdictions⸗ 
Indaber zugeſprochen werden. 
Breslau den ten Auguſt 1829. 
g Das Koͤnialiche Stadt- Gericht. 
Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten ber Schleſiſchen Prl⸗ 


vat⸗Land⸗Feuer⸗ Societät, machen wir biers - 


durch bekannt: daß der vom ıften May bis letzten 
October d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert 
der Aſſecuratlons⸗Summe 5 Sgr. 6 Pf. detraͤgt, 
wobei wir zugleich die puͤnklichſte Einzahlung der 
diesfaͤlligen Beiträge nach $. 24. des reoldirten Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗Societaͤts Reglements von 1826, in 
Erinnerung bringen. 
Breslau am ıftlen November 1829. 
Schleſiſche General⸗Kandſchafts⸗Directton. 
o EB 
Es ſollen am sten November c Vormittags von 


9 bis 12 Upr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in 


> 


dem Haufe No. 17. auf dem Neumarkt, die zum 


Nachlaß des Nagelſchmidt Weber gehoͤrigen Effek⸗ 


ten, beſtehend in Gold und Silber, Uhren, Kupfer, 


Zinn, Betten, Meubeln, Kleidungsſtuͤcken, Hands 
werkzeug und Nägeln, an den Meiftbierenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den zoften October 1829. ; 

Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 
De 9 au 

Nachdem auf den Antrag der Pfeillerſchen De⸗ 
ſtaments⸗Unkverſal⸗Erbin über den Nachlaß der am 
zten April d. J. verſtorbenen Johanne Joſepha ver⸗ 
wletweten Sberamtmann Pfeiller, geborne Kor⸗ 
ache verw. geweſene Oberamtmann Paul, der 
erbſchaftliche kiqudations⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden ſaͤmmtliche Glaͤudiger zur Anmeldung und 


n 


nung des unterzeichneten Gerichts⸗-Amts, 


9 1.2 ep 
Ausiweifung ihrer Anfprüche auf den fen Yanıar 


1830 Vormittags 9 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗ 
Landes-Gerichts⸗Referendarius Herrn Fröhlich hie⸗ 
nuit unter der Warnung vorgeladen, daß die außen⸗ 
bleibenden Gläubiger aller Ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit hren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befrledigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, 
verwieſen werden follen. Zugleich werden alle dieje: 
nigen, welche von der verſtorbenen verw. Oberamt⸗ 
mann Pfeiller, fruͤher verw. geweſene Ober-Amt⸗ 
mann Paul geb. Kornetzky Darlehn erhalten ha⸗ 
ben, oder auf irgend eine Welfe derſelben etwas ſchul⸗ 
dig geworden, hiermit vorgeladen, ſpaͤteſtens bis zu 


dem obgedachten Liquidatlons⸗Termine ihre Schulden 


an die Maſſe zu bezahlen, oder dieſelbe dieſerhalb 
ſicher zu ſtellen, widrigenfalls nach Verlauf dieſes 
Termins dieſelben im Wege Rechtens dazu angehal⸗ 
ten werden wuͤrden. \ 
Reichenbach den zöften Auguſt 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Fw · A ⁰õq a SE nn een 
f Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Stadtgerichts wird 
in Gemaͤßheit der $. 137. bis 146. Titel 17. Theil . 
des allgemeinen kandrechts den unbekannten Glaͤubi⸗ 
gern des am aaſten März dieſes Jahres allhier ver⸗ 
ſtorbenen Baͤckermeiſters Franz Gaͤbel die bevorſte⸗ 


be de Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich 


mit der Aufforderung bekannt gemacht, ibre etwani⸗ 


gen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumel⸗ 


deu, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, 
wenn ſie künftig demit an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß feines Erbantheils, werden verwie⸗ 
fen werden. 
Raudten den 26ſten September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. comb. Stadtgericht von Raudten 
und Koͤben. 


27... —— ↄ — — ER RETTET TEE See 
Edictals Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird der 
aus Schmolz gebürtige Chriſtoph Hoffmann, 
welcher im Jahre 1807 als Fuͤſelier des Fuͤrſt von 
Hohenloheſchen Infanterie-Regiments unter den Ges 


flangenen mit nach Frankreich transportirt worden, 
da er bis jetzt weder in ſeine Heimath zuruͤckgekehrt 
it, noch uͤber fein Leben und feinen Aufenthalt einige 


Nachricht gegeben hat, auf den Antrag feinen Ges 
ſchwiſter hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaken, 


ateſtens aber in termino peremtorio den agſten 


in der Woh⸗ 
im weißen 
ch auf der Kupferſchmidtſtraße bieſelbſt, entweder 
Julich, oder durch einen zuläffigen, mit gehoͤrlger 
Vollmacht und nformation verſehenen Mandatarlum 
zu erſcheſnen, Aber fein Aug enbleiben Red und Ant; 


ay 1830 Vormittags um 10 Uhr, 
Dir 
per 


wort zu geben, widrigenfalls aber zu gewaͤrkigen, 


daß er fuͤr tobt erklaͤrt und ſeln geſammtes Vermögen 
den ſich gemeldeten geſetzlichen Erben werde zuerkannt, 
und reſpective uͤberwieſen werden. a 
Breslau den 2often Auguſt 1829. 
Das Graͤflich von Koͤnigsdorffſche Gerichts-Amt 


von Groß⸗ und Klein, Schmolz. 
8 T 


7 

Es iſt eine Anzahl Verehrer Schillers überein? 
gekommen, den roten d. M. (Schillers Ge 
burtstag) im Zwinger -Saale feiernd zu begehen. 
Um jedoch den Übrigen, gewiß zahlreichen Verehrern 
des unfterblichen Dichters Gelegenheit zu geben, 
ſich anſchließen zu koͤnnen, werden dieſelben erſucht, 
ſich bei dem Herrn Schlichting in der Voͤrſe, bei 
welchem ein Circular ausliegt, zu melden. 

Breslau den zten November 1829, 
Gefuhtes. Capital. * 

3500 Nthlr. als das erſte 1/3 des Feuercataſtre, 
auf einem in einer der belebteſten Straße gelegenen 
Haufe, werden ohne fremde Einmiſchung geſucht. 
Nicolai: Straße No. 35, erſte Etage. 

Guts Verkauf. 

Ich bin Willens die in Priſſelwitz, Breslauer 
Krelſes, erkaufte vierdufige Ruſtical⸗Wirchſchaft wies 
der zu verkaufen; biefe Poſſeſſion iſt von allen Natu⸗ 
ral⸗Dienſten voͤllig frei, hat 80 Scheffel altes Bresl. 
Maas, auf jedes der drei Felder Ausſaat, die Ge⸗ 
meinheits⸗Separatur iſt 1811 geweſen. In Anſehung 
der Zahlung werde ich annebmbare Bedingungen mas 
chen. Kaufluſtige koͤnnen ſich jeden Donnerſtag vom 
often October bis toten November c. a. daſelbſt mel⸗ 
den und dieſe Poſſeſſion in Augenſchein nehmen, ich 
werde in dieſem Zeitraum jeden Donnerſtag mich da⸗ 
ſelbſt aufhalten. 

Naſſen⸗Brocguth den 16ten October 1829. 

Der Erb- Scholtiſeybeſitzer Hoffmann. 


eee eee, Ace WKA En N a 


n 3 9e. * 
Wer eingefangene Rebhuͤhner paarwelfe zu 1 
2 verkaufen hat, beliebe ‚eo auf 4 1 

. i ter an 3 
Rena 0, beim, e Krk 25 Kr ki 
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Srädtifhen Dünger 

welſet zum billigen Verkauf nach das Anfrages un 
Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhauſ e. 


% * 


A n „ g e. 

Von denen b'sher für die Apotheken fo allg mein be⸗ 
liebten zinnernen Geraͤthſchaften, die aus reinem 
engliſchen Zinn getrieben, nicht gegoſſen, ha⸗ 
be ich wieder einen neuen Transport, beſtehend in 
Pfannen und Keſſeln von jeder beliebigen Groͤße, in 
Commiſſton erhalten und verkauft ſolche zu herabge⸗ 
ſetztem Fabrikpreiſe: 

die Droguertes Handlung D. E. Krug's Wwe. 

am Ringe Nto. 22. 


giterarifhe Anzelge. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn hat die Preffe ver⸗ 


laſſen: 5 
Schleſiſche 


Provinz ialblaͤtter. 
Zebntes Stuͤck. Oetober. 


1. Noch ein Verſuch, den Namen Schleſien biſtoriſch zu 
— erklaͤren, von Pr. J. G. Worbs. 18 
a. Rede zur Entlaſſung des Directors Hoffmann und zur Einfuͤh⸗ 
rung des Directors Kawerau. In der Waiſen⸗ u, Schul⸗ 
8 Bunzlau gehalten vom Conſiſtorialrath K. A. 
denzel. 

3. Ueber den Einfluß des ſtattgefundenen Einfuhrverbotes fuͤr 
ausländifehes Schlachtvieh und über die jetzt angeordnete 
Aufhebung dieſes Verbotes auf das landwirthſchaftliche 
Gewerbe und den Handelsverkehr in der Provinz, von 
Auguſt Graf v. Pfeil. ; : 

4. Ueber die Irren⸗Anſtalten Schlefiens von W. Sohr. 

5. Staats, und Landwirthſchaftliche Bemerkungen mit Bezug 
auf, Oberſchleſten von Baron v. Lyncker- (Fortſetzung) 

6. Wuͤnſche, ‚Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtaͤnde 
von provinziellem Intereſſe. f 

7. Chronik ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Preis: Geheftet 5 Sgr. 


Literariſche Beilage 
Zehntes Stuck. October. 


1. Romane, Novellen u. Erzählungen v. deutſchen Frauen 

A von nicht ſchleſiſchen Schriftſtellerinnen. 

B von ſchleſiſchen Schriftſtellerinnen. 
2, Geographie für den weiblichen Unterricht. 

A von nicht ſchleſiſchen Schriftſtellern. 

B von fehlefiichen Schriftſtellern. 
3. Chriſtliche Lehrbuͤcher. 

A von ſchleſiſchen Schriftſtellern. 

B von nicht ſchleſiſchen Schriftſtellern. 3 
4. 3 sch. Ueberſetzen a. d. Deutſchen ins Franzoͤſiſche 

von Klopſch. 

5. Wochenblatt für Elementarlehrer. Herausgeg. von Roſſel. 
6, Standpunkte für die Philoſophie von Duncker. 


ae Schlefifhe 
landwirthſchaftliche Monatsſchrift. 
gtes Heft. November. 
Herausgegeben von Amtsrath Block, Cammerrath 
Plathner, und Prof. Dr. Weber. 


I) Weber, Ueber die von Quinten: in Straßburg 
erfundenen Brückenwagen, Behüfs landwirthſchaftlicher 
Gegenſtaͤnde. Mit Abbildungen. ö 

Kuhlmann, Die Acker Kultur in Beziehung auf die 
letzte Vorrichtung des Ackers zur Saat. 

Bemerkungen über den ſichern Gewinn bei Erzeugung 
bochveredelter Schaafwollen, und über den unvermeid⸗ 
lichen Verfall der edelſten Heerden bei dem fo häufigen 
Ausbeben und Verkauf der vorzüglichen Exemplare 
aus denſelben. 


Hoffmann, Bemerkungen über einzelne Gegenſtaͤnde Mm 


der Bienenzucht. 


3830 
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v. Boguslawski, landwirthſchaftli ien. 
1) Defonomifde FINE e 
III) Landwirthſchaftliche Chronik, 

IV) £iterarifcher oͤkonomifcher Anzeiger. 


„Der Preis des erfien Jahrgangs beſtehend au 
iſt 2 Rt lr. 7 Sgr. 6 Pf. ee N 


— —— — — — 
Literariſche Anzeige. 

Um die Anſchaffung folgenden anerkannt 
brauchbaren Buches zu erleichtern, iſt der Preis 
von früher 3 Rthlr. 15 ſgr. auf 2 Rthlr. herabge⸗ 
ſetzt, für welchen es von nun an durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen iſt: 


De hr bu ch 
der fpeciellen Branntweinbrennerei, 
nach den neueſten Entdeckungen und Erfindun⸗ 
gen, und nach langjähriger ſtrenger Pruͤfung 
fuͤr diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤft widmen, 
und zu widmen gedenken, 


o der N 
Die Kunſt Branntwein zu brennen 
in ihrem ganzen Umfange; 


worinnen nach einer leichtfaßlichen Methode mit Be⸗ 
ruͤckſichtigung der vorzuͤglichſten erſchienenen Neue⸗ 
rungen, naͤchſt der Anlage einer zweckmaͤßigen Bren⸗ 
nerei, das Brennen von Getreide, Kartoffeln und 
> „ Runkelruͤben gelehrt wird, 
mit Beifuͤgung der zweckmaͤßigen Maſtung, Ein⸗ 
und Verkauf des verſchiedenen ſich dazu eignenden 
Viehs und was damit verbunden. 


Nach langjaͤhriger ſtrenger Prüfung durchaus prak- 


tiſch bearbeitet 
g von 
Carl wilbelm Schmidt. 
gr. 8. 1823. 
2 Baͤnde, enthaltend 627 Seiten und mehrere 
Kupfertafeln. 8 
Wilhelm Gottlicb Korn. 


ur, = > 
ie Papier- und Zeichen, Materialiens 


Handlung von G. F. Paul, Schmledebrücke, 5 


empfiehlt mit Bezug auf die Annonce in No. 256, der 


Breslauer Zeitung von nıu empfangenen Zeichens. 


Papieren: 

Aecht Engliſch Velin von Wharmanr, mit der 
Jahreszahl 1828 und 1829, in verſchledener Größe, 
Desgleichen Oliphant und Atlas beiß gepreßt, fo 
wie auch Briſtol⸗ Papiere, halb Demi Royal und 
a ala 5 8 i \ 85 

atent Bletbalter von Argentan a 
e e, 
Aechte Ehine e Tuſche und Del Farben, in 
e Gert, 4 D Ber en, im 


N 


1 


Literariſche Anzeige. | 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt eben 
erſchienen: 
Dr. Joh. Wencesl. Hancke, 


über 
Eröffnung der Eitergeschwülste 
nach Verschiedenen Methoden. 
Zum Gebrauch für angehende Wundürzte. 
gr. 8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 
2 Kirerartfdbe Anzeige. 

In Magdeburg bei F. Rubach iſt fo eben erfchies 
nen, und in Breslau bet W. G. Korn zu haben: 
Die Schnellmalerei 
oder efte und faßlichſte Methode, in ſehr kurzer 
Zeit auf Leinwand, Papier und Glas mit Delfarben 

malen zu lernen. i 
Nebſt Anweiſung, 
Zeichnungen und Gemaͤlde mit leichter Muͤhe und 

ſicherm Gelingen auf Tiſche, Toiletten u. ſ. w. 
vorzuͤglich ſchoͤn zu uͤbertragen; Verfertigung und 
Verſetzung der Oel- und Paſtellfarben; Bereitung 
mehrerer vorzuͤglich ſchoͤnen Lacke; Matt⸗ und 
Glanzvergoldens; Reſtauration der nach dieſer 
Methode verfertigten Gemaͤlde und Rettungsmittel 
fuͤr zerbrochene Glasgemaͤlde. 
Von mehreren Kuͤnſtlern zuſammengetragen und 

practiſch ausgefuͤhrt 

J von 


Louis Matthey, 
Preis: brochirt. 15 Sgr. 

Dies neue und mit wenig Koſten verbundene Ver⸗ 
fahren, vorzuͤglich auf Leinwand zu malen, verdient 
die Beachtung eines jeden Kunſtfreundes, und wird 
von denſelben gewiß mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men werden. 

5 Leiterariſche Anzeige. 

\ So eben iſt an alle Buchhandlungen verfandt, und 
din Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Homiletiſches Journal. 

In Verbindung mit D. Chr. Fr. v. Ammon, 

D. Böckel, D. Finelius, D. Heyden: 

reich, D. Hüffelt und Schmalz, her 
ausgegeben von C. F. Dietzſch, ir Band. 

is Heft. 8. Preis des erſten Bandes von 

4 Heften. 2 Rehlr. 15 Sgr. 

Von dieſem „homilet. Journal“ welchem ein 
„domklet. Converſattonsblatt“ beigegeben it, 
erſcheint vierteljährlich ein 10 Begen ſtarkes Heft, 

eren 4 einen Band bilden. Da jedoch dieſe Zeit⸗ 
ſchrift, dle bereits im Januar d. J. ans Licht treten 
ollte, allzulange ausgeſetzt blieb, fo wird die Erſchei⸗ 
nung des aten bis 4ten Heftes moͤzlichſt beſchleunigt 

werden. Leipzig im October 1829. a 

Kaiſer & Schumann. 


n 


empfiehlt: 


3831 — 


er unge l. 
Zeichnungen und Notizen von den Arbeiten an 

dem Gange unter der Themſe ꝛc. Magde— 

burg bei Rubach. Herabgeſetzter Preis von 

1 Rthlr. 4 Sgr., auf a3 Sgr. 

Die denkwuͤrdigſte Unternehmung unſerer Zeit, an 
und für fi) fo erfinderiſch und rieſenbaft, daß fie die 
allgemeinſte Aufmerkſamkeit erregt und fortdauernd 
feſſelt, iſt der Straßenbau unter der Themſe, der 
Tunnel genannt. Oſt ſchon gaben uns oͤffentliche 
Blaͤtter Nachricht von dieſem Rieſenwerkt; jedoch 
beſitzen wir noch keine genaue, in allen Theilen aus⸗ 
fuͤbrliche, den Kenner, wie den Richtkenner völlig 
befriedigende Beſchreibung und Verſinnlichung deſſel⸗ 
ben, wie dies Werk. Es enthält 12 Zeichnungen, 
welche nicht nur 1) einen Plan der Gegend und ſeiner 
Umgebungen; 2) einen Grundriß der beiden Ufer der 
Toemſe; 3) den Schacht, wo die Arbeit begann’; 
4) die Stelle, mit den dahin fuͤhrenden Straßen; 
5) die Verhaͤltniſſe des Mauerwerks; 6) das Geruͤſte ꝛc.; 
7) eine näbere Verſinnlichung dieſes merkwuͤrdigen 
Geruͤſtes; 8) einen Durchſchnitt unter der Themſe, 
welcher das Werk nach feiner Vollendung darſtellt; 
9) den Zuſtand des Flußbettes nach dem Unfalle; 
10) die bei dem Durchbruche der Themſe entſtandene 
Hoͤhlung; 11) eine Zeichnung, welche die Art angiebt, 
wie man dem Uebel abhalf; ſondern auch 12) eine 
aͤußerſt finnreiche Anſicht des Innern des 
Dunnels darbieten, welche Zeichnung uns gleichſam 
an Ort und Stelle verſetzt und unſere ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Wißbegier befriedigt. > 

Dobiged Werk iſt bei W. G. Korn in Breslau 


zu haben. N 


A n e. 


Der neue Curſus meines allgemeinen 
Elementar ⸗ Unterrichts im Gefange, 


beginnt Freitag den sten November a, c., welches 
ich den daran Theilnebmenden hiermit ergebenſt an⸗ 
zeige. Behufs der Anmeldungen, ſtebe ich täglich 
Morgens bis hald 9 Uhr und Nachmittags von 2 b's 
3 Uhr, in meiner Wohnung, gruͤne Baumbruͤcke No. 1. 
zu Dienſten. Melewlus, Koͤnigl. Muſifdirektor. 


Von D. Loos in Berlin 
erbielten fo eben eine [hr große Auswahl Tauf⸗Con⸗ 
firmatſon, und zu allen andern Fiſtlichkelten ſich 
eignende Denkmuͤnzen in Gold und Silber, ſo wie 
diverſe Wyiſtmarken und empfehlen ſolche zu den wohl⸗ 
feilſten Preiſen 

Huͤbner e Sobn, am Ringe Nrö. 43. neben der 

Naſchmarkt⸗Apotheke zum goldenen Hirſch. 


Pariſer Weſt en. 
Sehr elegant, fertig von 1 bis 4 Ggr. pro Stuͤck, 
Ernſt Mevius, f 
Goldarbeiter und Fabrikant, Riemerzeile No. 27, 


12 


A zin z e Tg: 6% 
Zufaͤll ig beſitze ich eine Parthie gutes und außer⸗ 
ordentlich dauerhaft gearbeitetes 


blaues, rothes, braunes und graues 


Tuch, 
und offerire ſolches à Elle 16 bis 20 Groſchen, in 
ganzen Stücken noch billiger. 
Mathias⸗Straße im blauen Hauſe. 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
“> 
$ 
| 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


n ge. 

ufolge mehrfacher Anfragen, zeige ich biermit $ 
ergebenſt an: daß ich fo eben die zweite Zuſendung $ 
Eau de Cologne für auswärtige Rechnung er⸗ $ 
halten habe, und im Auftrage die Kiſte von ſechs 9 

laſchen zu dem billigen Preiſe mit 1 Rthlr. $ 
verkaufe. B. Lehmann, $ 
am Ringe Nro. 58. > 


DDR DODAAAD 
Flick Heringe 
von ausgezeichneter Güte erhielt mit gestri- 
ger Post Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40, im schwarzen Krenz. 
En en a ve 
Ich zeige biermit Öffentlich an, daß ich Sonntag 
den Sten November meinen neueingerichteten Bier⸗ 
und Branntweinſchank eröffnen. werde, wozu ich 
Freunde und Gönner ergebenſt ein lade. 


eee 


% 


C. Jam ſon, Branntweinbrenner, N 
N Neuſcheitnig, Ufergaſſe No. 45. 
x An z e ig e. 


Neuen Carol. Reis und neuen holländ. Käse 
ollerirt C. EF. Wielis ch sen., 
5 Ohlauer- Strasse No. 12. 


„„ . EEE EEE TEE 1 RT TEE TEE ET TE 
VV 
Mit ganz friſchen, außerordentlich feiſten wil⸗ 
den Enten, fo wie mit allen andern Sorten 

2 Wildpret, empfiehlt lich, bel Verſicherung der 
3 dilligſten Preiſe, zu geneigter Abnahme. 

4 a Henkel Wildbrethaͤndler, 

* 

* 

* 


** NIN 


% 
a Eliſabeth⸗Straße No. 10. im Keller. 
MEV EN NN K NN 3 a aka ak ke aa a εν 


NK 


a en d ee, i g e. ; 
Einem hohen Adel und geehrkem Publikum zeigen 


Unkerzeſchnete hiermit ergebenſt an: daß Mittwoch 
den aten November keine Vorſtellung iſt, jedoch Don⸗ 
uerſtag den Jen zum letzten Male eine große 
brillante Vorſtellung zu geben dle Ehra haben 
wird. Das Naͤhere befagen die Anſchlage⸗Jettei. 
e Die Familie Chlarin t. 


—— — — ̃ ͤ—bä— —E—I4ũ— é Z ww— g— . —— 


Dieieſt Zeitung etſchent mit Ausfahwe der Spun und. getan) Mlich, im Verlage der Wilhelm Barsiied 


1 ” 


Körnchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


** 


ue 1 RNebokteur: Proſeſſor Ot, Küniſc t. 


mann, von Reindorff. — Im Rauten kranz:! Hr. Diel 


Brieg. — 


A 


a Anz e ig e. 
Aechte (nicht sogenannte) Teltower Rüb- 
chen erhielt und offerirt en 
Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Krenz. 


Looſen Offerte 

Kauflooſe zu der ten Klaſſe empfiehlt: 
Friedr. budw. Zipffel, 

No. 38. am großen Ringe. 


Se een effet 5 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 60ſter, fo wie mit 
Looſen zur Aten Courank Lotterie, empfiehlt fi 
ergebenſt: Auguſt Leubuſcher 5 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anke benannt. 


—— 


Zu ver miethen. 
Auf der Olauer-Straße No. 19, eine ſehr ſchoͤne 
Handlungs⸗Gelegenbeit mit Wohnung, (oder auch zu 
anderweitigen Gebrauch) beſtehend: in einem vorzuͤg⸗ 
lich großen Gewoͤlbe, daran ſtoßenden Schreibſtube, 
zwei Wohnſtuben, Küche, Remiſe und großen trocknen 
Keller, iſt baldigſt zu beziehen. Das Nähere zu er⸗ 
fragen: bei der Eigenthuͤmern im 2ten Stock. 


Ein Abſteigequartier 
für die Dauer des Landtags, iſt zu vermiethen. 
Nikolai⸗Straße No. 77, zweite Etage. ‘3 

em tun N 
„Auf der Schmiedebraͤcke Nro⸗ 1. (he am Ringe) 
iſt die erſte Etage aus drei Stuben beſtehend, nebſt 
allem Zubehoͤr Termin Weihnachten zu vermiethen und 
das Naͤhere daſelbſt bei der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 


An gekommene Fremde. 
In der goldnen Gaus: Hr. Lomatſch, Juſtiz⸗Kauz⸗ 
leirath, von Rotenburg; Hr. Schomburg, Oekonom, von Til⸗ 
leda; Hr. Nindſteiſch, Lieutenant, von Muͤnſterberg; Herk 
Kuͤhmer, Referendarjus, von Wansleben. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Maiſau, Gutsbeſ., von Landeshuth; Herk 
v. Keſſel, ron Zeisdorff. — Im goldnen Baum: Her 
Kunkel, Poſthalter, von Bejanowo; Hr. Bäuſch, Kaufman, 
von Liſſa. — Im blauen Hirſch: Hr. Elsner, Oberamt 
tich, Paſtor, von Miellſch.— Im weißen Adler 
v. Hantke, Hauptmann, Frau Maforin v Vollmar, be 
In dur großen Stube: Hr Majunke, 
amtmann, von Klein Oſſig. In 2 goldnen 97 11 
Hr. Cohn Arendatot, von Ohlau. — In der goldnen 
Krone: Hr. Emmich, geheimer Seeretgir, von Berlin, — 
Im goldnen Löwen: Hr, Meyer, Kaufe, von Scheid 
nis. - Im Schwerdt (Nacela tber): Hr. von Haffron, 
295 von we DE al daten, en 
reichat. — Im Privak Logis: Hr. Baron v. Sehr 
Thoß, von Olbersdorf, Bluͤcherplatz No. 13. 


IHR 


